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kam meine Karawane nach; die Wahehe ꝛc. er⸗ 
kannten Quawa ſofort und blieben längere Zeit 
in gedrückter Stille. Am 20. d. M. traf ich nach 
Mittag in Iringa wieder ein. 1 

— Ueber die Marineforderungen für das 
Etatsjahr 1899 ſchreibt man den „Berl. N. N.“ 
von unterrichteter Seite: Die einmaligen Forde⸗ 
rungen des ordentlichen Etats der Marinever⸗ 
waltung werden ſich für das neue Etatsjahr für 
die Schiffsbauten einſchließlich der artilleriſtiſchen 
und Torpedoarmirungen nur um 3,6 Millionen 
Mark höher ſtellen als für das laufende Etats⸗ 
jahr; denn ſie werden 55 Millionen Mark be⸗ 
tragen. Von dieſer Summe werden auf die 
reſtlichen und die weiteren Raten der heute ſchon 
im Bau befindlichen Schiffe 41,3 Millionen ent⸗ 
fallen, während 13,7 Millionen Mark auf die 
erſten Raten für die weiter neu auf Stapel zu 
legenden Schiffe kommen. Die einzelnen 
Poſitionen für dieſe Neubauten brauchen nicht 
erſt vom Bundesrath endgültig feſtgeſtellt zu 
werden, ſie ſind bereits bei der Annahme des 
Flottengeſetzes feſtgelegt, und zwar werden unter 
den erſten Raten für die Neubauten erſcheinen: 
7,5 Millionen Mark f. drei neu in Angriff zu 
nehmenden Linienſchiffe. Ferner 2,4 llionen 
Mark für zwei neue auf Stapel zu liegende 
kleine Kreuzer; 0,5 Millionen Mark als erſte 
Rate für das fünfte Kanonenboot, welches die 
Materialsreſerve dieſer Schiffsgattung bilden ſollen, 
und endlich 3,3 Millionen Mark zum Bau einer 
neuen Torpedobootsdiviſion. Für die bewilligten 
Schiffe des laufenden Etatsjahres werden als 
zweite Raten gefordert werden: 1. zum Bau der 
beiden Linienſchiffe „a“ und „b“, die 
Blohm & Voß in Hamburg und Schichau in 
Danzig bauen, zuſammen zehn Millionen 
Mark; 2. zum Bau des großen Krenzers 
„a“, den die Kieler Staatswerft in Arbeit hat, 
6 Millionen Mark; 3. zum Bau der beiden 
kleinen Kreuzer, die die Aktiengeſellſchaft „Weſer“ 
und die Germania⸗Werft zum Bau in Auftrag 
erhalten haben, zuſammen 4,4 Millionen Mark; 
4. zum Bau der beiden Kanonenboote „Erſatz 
Wolf“ und „Erſatz Habicht“, welche der kaiſer⸗ 
lichen Werft in Danzig übertragen worden ſind, 
zuſammen 2,1 Millionen Mark, und endlich 5. 
zum Bau der bei Schichau in Elbing beſtellten 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Oktober. In Jnutereſſenten⸗ 
kreiſen waren Zweifel darüber entſtanden, ob der 
neue Stückgut⸗Staffeltarif auch auf Eiſenwaaren 
Anwendung finde. Dem Vereine deutſcher Eiſen⸗ 
gießereien iſt über die Fragen von amtlicher 
Seite folgende Aufklärung zugegangen: Für 
Eiſenwaaren beſteht bereits ein beſouders herab⸗ 
geiegter Tarif, der ſogenannte Stückgut⸗Spezial⸗ 
tarif. Während der Streckenſatz des gewöhn⸗ 
lichen Stückguttarifs 11 Pf. für die Tonne und 
das Kilometer bisher betrug, beträgt der gleiche 
Satz des Stückgut⸗Spezialtarifs 8 Pf. Die Ab⸗ 
fertigungsgebühr des gewöhnlichen Stückgut⸗ 
tarifs und des Spezialtarifs für beſtimmte 
Stückgüter iſt die gleiche, nämlich für je 100 
Kilogramm bis 10 Kilometer 10 Pf., von 10 
bis 20 Kilometer 11 Pf. und ſo weiter bis 
20 Pf. bei Entfernungen über 100 Kilometer. 
Der mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft ge⸗ 
treiene Stückgut⸗Staffeltarif verbilligt in fallen⸗ 
der Stala die Streckeuſätze des gewöhnlichen 
Stückguttarifs, ſchafft aber mittelbar auch für 
die dem Spezialtarif für beſtimmte Stückgüter 
zugewieſenen Artikel, ſomit aber auch für Eiſen⸗ 
waaren, inſofern Verbilligungen, als bei einer 
Entfernung von 727 Kilometern der Stückgut⸗ 
Staffelſatz billiger wird, als der Satz des 
Spezialtarifs für beſtimmte Stückgüter, ſodaß 
von da ab der Letztere durch den Erſteren erſetzt 
wird. So koſtete z. B. eine Eiſen⸗Stückgut⸗ 
ſendung von 100 Kilogramm auf 1000 Kilo⸗ 
meter bisher 8,20 Mark, vom 1. Oktober 7,65 
Mark, die gleiche Sendung bei 1100 Kilometer 
8,25 Mark gegen früher 9 Mark, auf 1500 
1 10,65 Mark gegen früher 12,20 Mark 
U. ſ. w. 


Bi Der Direktor im Kultusminiſterium 
Dr. Althoff, der vortragende Rath im Kultus⸗ 
miniſterium Dr. Naumann und der vortragende 
Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
Thür haben die Theilnahme an der morgigen 
Einweihungsfeier der neuen Anatomie in Breslau 
zugeſagt. 5 

— Der Feldwedel Merkl, bem es glückte, 
den berüchtigten Sultan Quawa von Ühehe jo 


in die Enge zu treiben, daß dieſer Selbitmord |meuen Torpedobootsdiviſton 2,6 Millionen Mark. mehr bis Kiew, Jeliſſawetgrad und Charkow dienen dieſelben in ihren englischen Verwand⸗ Geſchäftliches. rs 
beging, hat über feine Expedition an das kaiſerl.] In allen diefen 5 Forderungen werden 7 8 die mes 5 3 lungstänzen und eine überaus wirkſame Akro⸗ Bei Bedarf 1 e empfiehlt es ſich. 
Gouvernement für Ostafrika berichtet. Sein Be⸗ auch jene für die Torpedo und die artilleriſtiſche er find durch den Schneefall vielfach patenarbeit bieten Harri, Fred und ſich an die Firma Krohn in Alter (Oderbruch) 
richt, aus Iringa, 22. Juli datirt, wird im Armirung liegen, die zu fordernden zweiten Raten verdorben. Mac in ihren Matroſenſpielen am Luftapparat. zu wenden. Die ſeit Jahren rühmlichſt bekannte 
12 Kol.⸗Bl.“ veröffentlicht und lautet: Am werden mithin die Höhe von 25, Millionen Türkei Eigenartig iſt Fräulein Morganti, ſie pfeift Firma bietet volle Garantie dafür, daß Jeder⸗ 
4. d. M. brachte ein Neger aus Pawaga die] Mark erreichen, während auf die Reſtraten der — dem Publikum etwas ohne jedes Juſtrument] mann für ſein Geld auch gute Waare erhält. 


Nachricht, daß Quawa ſich ſeit einigen Tagen 
dort aufhalte. Herr Premierlieutenaut Kuhlmann] Bau befindlichen Schiffe noch 16,2 Millionen 
gab mir hierauf den Befehl, mit 15 Askaris und] Mark kommen werden, jo daß, wie wir Eingangs 
einigen Wahehes im Eilmarſch dahin zu gehen erwähnten, fi die reſtlichen und die zweiten 
und Quawa womöglich zu fangen. Nächſten Raten im neuen Etat auf 41,3 Millionen Mark 
Mittag waren wir nach 13ſtündigem Marſchef ſtellten. Die einmaligen Forderungen des neuen 
unbemerkt in Pawaga, wo wir uns im Buſche] Marineetats laſſen fi) mithin ſchon heute — 
verſteckten und als Wajchenfi verkleideten. Vom bevor der Etatsvoranſchlag an den Reichstag ge⸗ 


ſchon vor der Annahme des Flottengeſetzes im 


__ Morgen Ausgabe 


von deren Richtigkeit der Referent Bard ſich 
leicht werde überzeugen können. 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


* Geſtern wurde der Topfmarkt auf! ſchwereren Feuergaſen möglichſt wenige Hinder⸗ 


Es ſollen da] der Silberwieſe eröffnet, der Herbſtkrammarkt in 


Briefe, ſehr liebenswürdige Briefe des Unter⸗ der Friedrichſtraße beginnt morgen Mittwoch. 


ſuchungsrichters Flory und des Majors Pauffin 
de Saint⸗Morel, 


* Am Bäckerberg verunglückte geſtern 


Adjutanten des Generals] Nachmittag der Führer eines mit Holz beladenen, 


de Boisdeffre, auch der Entwurf eines Briefes dem Zimmermeiſter Gerloff gehörigen Wagens. 


Eſterhazys an den General de Boisdeffre vor⸗ 
liegen. Im letzteren findet ſich die Stelle, welche 
auf die Briefe des „Ulanen“ an ſeine Kouſine 
de Boulaney Bezug hat: „Sind Sie Ihrer 
Schriftſachverſtändigen auch ſicher? Wenn ja, ſo 
verlaſſe ich mich ganz auf Sie. Im entgegen⸗ 
geſetzten Falle werde ich ſagen, wie bei dem 
Borderean, man habe ſie durchgezeichnet.“ — 
Der Freund Clemenceaus fügte hinzu, der 
Unterſuchungsrichter Bertulus könnte die merk⸗ 
würdigſten Dinge erzählen, wenn er gefragt 
würde, aber man werde ihm wohl eher den 
Mund ſchließen. a 

Paris, 17. Oktober. Wie der „Gaulois“ 
zu melden weiß, wird der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen Graf Murawiew ſich von Paris 
nach Brüſſel begeben, da der ruſſiſche Kaiſer 
zu wiſſen wünſche, ob König Leopold zuſtimmen 
würde, daß die Friedenskonferenz in Brüſſel 
ſtattfinde. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 17. Oktober. Der Gouverneur 
von Puerto Rico, General Manas, hat ſich nach 
Spanien eingeſchifft. . 
Die Reiſe, welche General Wehler zur Zeit 
in Andaluſien unternimmt, wird ſehr beſprochen. 


Ru ſiland. 


Petersburg, 17. Oktober. In Nikolajew 
fand dieſer Tage die Kiellegung des großen fü 


das Schwarze Meer beſtimmten Panzerſchiffes 


„Fürſt Potemkin von Taurien“ ſtatt. Daſſelbe 
ea ſechszöllige und 14 dreizöllige Geſchütze 
erhalten. 

Der Großfürſt und die Großfürſtin Sergius 


Alexandrowitſch ſind am Sonnabend Abend von 
Moskau in das Ausland abgereiſt. 


Der Miniſter für Verkehrswege Fürſt Chil⸗ 
kow reiſt morgen in das Ausland ab. 
Petersburg, 17. Oktober. Es iſt nun⸗ 


Konſtantinopel, 17. Oktober. Die Zeitung 
„Sabah“ hat he zu n des Beſuches des 
deutſchen Kaiſerpaares eine illuſtrirte Beilage 
ausgegeben, in welcher es heißt, die Hauptſtadt 
des osmaniſchen Reiches ſei glücklich über die 
Ankunft des glorreichen Kaiſerpaares. Die Ge⸗ 
ſchichte beweiſe, daß zwiſchen beiden Reichen be⸗ 
ſtändig freundſchaftliche Veziehungen geherrſcht 


Der Kutſcher fiel von dem Fuhrwerk herab und 
kam unter die Räder, wobei er Verletzungen am 
Kopf und an der Hand erlitt. Mittelſt Kranken⸗ 
wagens wurde der Verunglückte nach ſeiner auf 
der Oberwiek gelegenen Wohnung befördert. 

— Zentralhallen. Seit Sonntag hat 
ein Programmwechſel ſtattgefunden und der leb⸗ 
hafte Beifall, mit welchem die neuen Kräfte aus⸗ 
gezeichnet wurden, beweiſt am beſten, daß Herr 
Dir. Schmidt wieder den Geſchmack des Publi⸗ 
kums getroffen hat. Von dem letzten Perſonal 
iſt nur der Humoriſt Herr Blum mit in das 
neue Programm übernommen, doch prodnzirt ſich 
derſelbe jetzt nicht nur als Sänger, ſondern er 
hat es auch übernommen, die beiden indiſchen 
„Pygmäen“ Fatma und Smaun vorzuführen, 
und ſchon beim Auftreten wirkt der Kontraſt 
zwiſchen dieſen beiden Zwergmenſchen und dem 
„dicken Edi“ geradezu verblüffend. Gegen die 
beiden indiſchen Däumlinge ſind die modernen 
Puppen in unſeren Spielwaarenhandlungen zum 
Theil noch wahrhafte Rieſen, und wenu ſich das 
kleine Geſchwiſterpaar bewegt, ſo glaubt man 
thatſächlich ein Puppenpärchen vor ſich zu Per 
ſo winzig und zierlich ſchauen die kleinen Per⸗ 
ſonen aus, welche bei ihrer Promenade durch den 
Zuſchauerraum freundlich lachen und auch beweiſen, 
daß ſie die deutſche Sprache ſchon etwas verſtehen. 
Smaun ſtellt ſich auch an einem Miniatur⸗Turn⸗ 
apparat als Kraftturner vor und wenn er dabei 
natürlich auch nicht die Kraft eines Athleten ent⸗ 
wickeln kann, ſo gewähren ſeine Produktionen 
doch einen köſtlichen Anblick. Auch im Uebrigen 
weiſt das neue Programm wieder recht gute 
Spezialitäten auf. Vortheilhaft bekannt durch 
ihr früheres Auftreten ſind die Duettiſten Paul 
und Virginia, welche mit ihren temperament⸗ 
vollen Vorträgen ſtets Beifall fanden. Auf dem 
Drahtſeil ſind hier ſchon die verſchiedenſten 
Künſtler aufgetreten, aber in Vollendung und 
Grazie find die Geſchwiſter O' Meers bisher 
kaum übertroffen und gleiche Anerkennung ver⸗ 


vor und entfaltet dabei einen „Lippentriller“, 
welcher auf eine recht anſehnliche Lungenkraft 
chließen läßt. Aber noch eigenartiger iſt „Ilka, 
ie luſtige Schwiegermutter“, als 
ſolche ſtellt ſich Fräulein Ilka Paulet 
vor, eine Sängerin, welche mit Erfolg 
von der Operetten⸗ zur Variété⸗Bühne über⸗ 
gegangen iſt; bei dieſem Uebergang hat ſie aber 


niſſe bei dem Entweichen entgegenzuftellen, Bet 
den erſten Verſuchen wurde das untere Sieh 
entfernt, mit Sägeſpähnen, Rinde, Papier und 
Stroh gefeuert, durchgeſchürt ꝛc., wobei bereits 
konſtatirt wurde, daß ſchon allein das obere 
Sieb jedweden Funkenauswurf verhindert. 
Bei den weiteren Verſuchen wurde das 
untere Sieb eingeſetzt; ſelbſtverſtändlich wurde 
auch jetzt ein Funkenauswurf nicht wahrgenom⸗ 
men. Hierauf wurde der Funkenfänger freigelegt 
durch Oeffnen der Verſchlußthüren, wobei man 
bequem beobachten konnte, 
Feuergaſe mitgeriſſenen Funken bereits in dem 
unteren Sieb ſich zerſchlugen bezw. löſchten. Bei 
dieſen verſchiedenen Verſuchen wurde mit Säge⸗ 
ſpähnen, Rindenabfällen, Hobelſpähnen, Torf, 
Kohlen, Papier, Stroh 2c. gefeuert, die Maſchine 
ſelbſt war durch Bandſäge und ſonſtige Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen ſchwer genug belaſtet, um 
einen guten Schlag hervorzubringen, es wurde 
ſogar des Oefteren der Bläſer in Thätigkeit ge⸗ 
ſetzt, auch der Abdampf zum Kandenſator ge⸗ 
führt, ſodaß möglichſt trockene Feuergaſe den 
Funkenfänger paſſiren mußten, wodurch ein zu 
frühzeitiges Löſchen durch die feuchten Gaſe ver⸗ 
hindert wurde. Die vorgenommenen Verſuche 
haben ſomit ergeben, daß der Pasler⸗Hage⸗ 
mann'ſche Funkenfänger, hierüber herrſchte nur 
eine Stimme, alle an einen wirkſamen Funken⸗ 
fänger zu ſtellenden Anſprüche nach jeder Rich⸗ 
tung hin voll und ganz erfüllt, daß die Wirkung 
deſſelben in Bezug auf das Aufſaugen von 
Funken als abſolut ſicher zu bezeichnen iſt, da 
ſelbſt die kleinſten Staubtheilchen bezw. Fünk⸗ 
chen, wie die Verſuche ergaben, 
werden. Auch die Dampfentwickelung wurde in 
keiner Weiſe beeinträchtigt. Ein Mehraufwand 
von Feuerung bei der mit dem fraglichen 
Funkenfüänger verſehenen Verſuchslokomobile 
gegenüber einer ſolchen derſelben Type ohne 
Funkenfänger bei gleicherzielteu Effekten hal 
nicht ſtattgefunden. — Die Dampfſpritzen un⸗ 
Pas Feuerwehr ſollen 
asler⸗Hagemann'ſchen Funkenfänger ausgerüſtet 
werden. f 


Durch die großen und vortheilhaften Abſchlüſſe 
mit den Oderbrucher Mäſtereien — von einer 


* 


daß die durch die 


“. 


aufgefangen 


demnächſt mit dem = 


Mäiterei Yährih allein ca. 300 Zentner — for 
wie durch die großartige Fabrikanlage — außer 


Dampfmaſchinen ſieben Spezialmaſchinen zur Be⸗ 
arbeitung von Bettfedern — iſt die Firma in 


den Stand geſetzt, ihre Kundſchaft äußerſt von 2 


© Arädften Junben Ngugg, den ich heimlich Holen | fangt-ift — in allen heilen aufzählen, jo daß hätten. Die Witglieber des Hobenzollenhauſes gleichzeitig eine neue Variete Figur geschaffen: Deiheft su Pebienen, Näheres enthält das Ir? 
ließ, e tags f des Reichshaushaltes keine „Ueber⸗ hätten ſich Stets aufrichtige Freundſchaft im] die liebenswürdige Schwiegermutter, und weil ferat 1 der heutigen Zeitung. = 
zuvor "mit feinen raſchung“ bringen de a cke ſo die Kaiſer Wide 1 und ſolche im Leben nicht zu oft zu finden iſt, er⸗ n 


— Am Rhein ſoll angeblich ein neues 
katholiſches Bisthum, Aachen, begründet werden. 
Die klerikale „Niederrh. Volksztg.“ berichtet 
darüber: „Die Verhandlungen find jo weit ges 
fördert, daß die Errichtung als beſtimmt erfolgend 
bezeichnet werden kann. Der Zeitpunkt der Be⸗ 
ſetzung des neuen Biſchofsſtuhſles iſt offen ge⸗ 
laſſen. Die Ausdehnung der jetzigen Erzdiözeſe 
Köln, die 858 Pfarreien mit rund 2200 000 
Katholiken umfaßt, iſt eine derartige . 
daß eine Entlaſtung geboten erſchien. Durch die 
Eircumſtriptionsbulle Pius VII. vom 29. 
November 1801 wurde die Diözeſe Aachen als 
Suffraganbisthum von Mecheln errichtet und ihr 
das Gebiet der zwei Departements „Roer? und 
„Rhein und Mofel“ zugewieſen. Der erſte Biſchof 
war Marcus Antonius Berdolet, der vom 25. 
Juli 1802 bis zu ſeinem am 13. Auguſt 1809 
erfolgten Tode den nenen Biſchofsſtuhl innehatte. 
Von da ab wurde die Diözeſe durch Kapitular⸗ 
vikare verwaltet. Durch die Bulle Pius VII. vom 
16. Juli 1821 wurde das Bisthum Aachen 
wieder aufgehoben und die Kirche des heiligen 
Petrus in Köln wieder zur Würde einer 
Metropolitankirche erhoben mit den Suffragan⸗ 
kirchen von Trier, Münſter und Paderborn. Am 
Dom zu Aachen beſteht auch heute noch das 
Kollegiatkapitel mit einem Propſt, ſechs Wirk⸗ 
lichen Stiftsherren, vier Ehrenſtiftsherren, ſechs 
Stiftsvikaren und einigen ſonſtigen Geiſtlichen.“ 

Im Allgemeinen, bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“ 

Nai pflegt man in der Leitung beſtehender 
isthümer gegen die Theilung derſelben zu ſein; 
ſollte es ſich in Köln anders verhalten? 

— Eine Kabinetsordre vom 6. Oktober 
beſtimmt, daß die für das Schießübungsjahr 
1898 verſuchsweiſe feſtgeſetzten Bedingungen für 
das Schulſchießen der Infantere endgültig ein⸗ 
geführt werden. Für die Kavallerie, die Fuß⸗ 
artillerie und den Train treten neue Bedingun⸗ 
gen für das Schulſchießen in Kraft; dieſe werden 
in der neueſten Nummer des „Armee⸗Verordn.⸗ 


„ Quawa, 
der am nördlichen Ufer des Ruaha bei Nyangai 
geweſen war, zu fangen, aus Angſt, daß die 
Station zu ſpät kommen könnte. Quawa hätten 
ſie zwar nicht gefunden, wohl aber ſeine vier 
Boys, von denen allerdings einer wieder ent⸗ 
kommen ſei. Quawas Spur führte über den 
Ruaha ſüdlich ins Pori der Landſchaft Pawaga. 
Am 15. Juli kam Kiſogonſo mit den drei Boys 
bei mir an, welche ausſagten, Quawa ſei vor 
drei bis drei Wochen mit vier Boys und einem 
Mzungwe, Muſſigambo, und deſſen Weib, unter⸗ 
wegs ſich von Porifrüchten nährend, heimlich 
nach Norden bis Nyangai am nördlichen Ufer 
des Ruaha gezogen. Vor fünf Tagen ſeien ſie 
dort angekommen, ſeien heimlich in die Hütte 
eines gewiſſen Kanalire gegangen, mit dem 
Quawa Blutsfreundſchaft trank. Drama habe 
ſich den Namen Fundi Maludi beigelegt und 
wollte in den nächſten Tagen zu einem gewiſſen 
Makibuta, zu dem er Kanalire vorausgeſchickt 
hatte. Quawa führte einen Karabiner M/71, 
deſſen Lauf kürzlich an der Mündung geplatzt 
ſei; fein Begleiter habe eine Jägerbüchſe. Ich 
nahm die Verfolgung ſofort auf, indem ich die 
Askaris nach verſchiedenen Richtungen dirigirte, 
um die Spur Quawas feſtzuſtellen. Trotz faſt 
ununterbrochenen Herumſtreifens konnte ich meiner⸗ 
ſeits nichts finden, und kehrte daher am 17., 
Abends, nach Rguzo zurück. Am nächſten Tage 
tam auch der Ombaſcha Adam Ibrahim zurück, 
ohne einen Fang gemacht zu haben. Am 19. 
marſchirte ich weiter auf Humbwe zu. Im Pori 
bei Humbwe machte ich Halt und wollte dort 
auf den Reſt der ausgeſandten Askaris warten, 
als ich einen Knaben den Bergabhang herunter⸗ 
kommen ſah. Der Knabe floh ſofort, als er uns 
wahrnahm. Dies fiel mir auf, ich ließ ihn eins 
fangen und ſtellte ihn ſehr energiſch zur Rede, 
worauf er ſich als Quawas Boy zu erkennen 
ab. Quawa liege drei Stunden ab krank im 

ori, wo er geſtern Abend ſeinen Begleiter 
Muſfigombo, aus Angſt vor Verrath, erſchoſſen 


Friedrich III. Auch das jetzt erwartete Kaiſer⸗ 


paar ſei durch den Beſuch vor 9 Jahren in un⸗ 


vergeßlicher Erinnerung geblieben. Alle Osmanen 
begrüßten einmüthig den Kaiſer Wilhelm und 
die Kaiſerin Auguſte Viktoria und wünſchten dem 
Kaiſerpaare beſtes Wohlergehen und dem deut⸗ 
ſchen Volke, welches unter dem Seepter ſeines 
Kaiſers ſich glücklich fühle, das höchſte Völker⸗ 
glück. Die Kaiſerreiſe werde im Herzen der 
Osmanen eingegraben bleiben. 

Kanea, 17. Oktober. Es iſt beſtimmt wor⸗ 


den, daß die internationalen Truppen außerhalb 


Kaneas ein Lager beziehen und daß am 18. 
d. M. mit der Blockirung der Stadt begonnen 
werde, falls bis dahin die Pforte die Forderungen 
der Mächte nicht angenommen hätte. 


Das franzöſiſche Stadtkommando und die 


Gendarmerie ſind nach Halepa verlegt worden; 
ſämtliche Chriſten ſowie 
angehörigen haben die Stadt verlaſſen. 


Von der Marine. 
* Die Schiffe der 2. Diviſion des Ge 


ſchwaders „Baden“, Baiern“, „Oldenburg“ und 


der kleine Kreuzer „Greif“ ſind am Freitag 
Nachmittag von ihren ein⸗ oder mehrtägigen 
Uebungen außerhalb der Kieler Föhrde und in 
Eckernförde wieder nach Kiel zurückgekehrt. 
„Aegir“ kehrte ebenſo wie die 2. Torpedoboots⸗ 
diviſion am Sonnabend von Flensburg zurück, 
während „Odin“ in letzter Woche ſeine Uebungen 
auf die Außenföhrde und Strander Bucht be⸗ 
ſchränkt hat. Das Nordſeeſtammſchiff „Frithjof“ 
wird noch zwei Tage hier und in Eckernförde 
Torpedoſchießübungen abhalten und dann nach 
Uebernahme von Kohlen nach Wilhelms hafen 
zurückkehren. Das zweite Nordſeeſtammſchiff 
„Beowulf“ erledigt zuerſt ſeine Schießübung in 
der Flensburger Föhrde. Die Schulſchiffe 
„Mars“, Carola“ und „Rhein“ haben von Frei⸗ 


die fremden Staats⸗ 


weiſt ſie ſich auf der Bühne um ſo wirkſamer, 
beſonders wenn ſie mit ſo viel Natürlichkeit und 
draſtiſchem Humor ausgeſtattet wird, als von 
Fräulein Ilka Paulet muſikaliſches Talent ent⸗ 
wickelt. Luigi dell Oro und die 6 
Geni's bieten in ikariſchen Spielen eine ſeltene 
Vollendung. Das ganze Programm wird ſicher 
wieder große Zugkraft ausüben. 

— Im Stadt⸗Theater befindet ſich die 
Oper „Mignon“ von Thomas und das Schau⸗ 
ſpiel „Ewige Liebe“ in Vorbereitung. Für die 
nächſten Tage ſind Wiederholungen beliebter 
Opern auf den Spielplan geſetzt, und zwar heute 
„Der fliegende Holländer“ und morgen „Zar und 
Zimmermann“ mit Herrn Harres als „von 
Bett“. 

— Ein hochintereſſantes Gaſtſpiel beginnt 
in nächſter Zeit im Bellevue⸗Theater, 
der königl. baieriſche Hofſchauſpieler Herr Konrad 
Dreher wird ſich in drei ſeiner beſten Rollen 
vorſtellen und dürften ſehr luſtige Abende bevor⸗ 


Aſtehen, denn Herr Dreher it gegenwärtig der 
Ibeſte Vertreter des komiſchen Faches auf der 


deutſchen Bühne und hatte ſich ſchon eines vollen 
Erfolges zu erfreuen, als er vor vielen Jahren 
im hieſigen Elyſium⸗Theater ein kurzes Gaſtſpiel 
gab. Derſelbe wird Dienſtag, den 25. d. Mts., 
als „Schlegel“ in „Die beiden Reichenmüller“ 
zum erſten Male auftreten. 

— Den Domänenpächtern Drake zu Endin⸗ 
gen und Jantzen zu Gr. Ernhof, Regierungsbe⸗ 
zirk Stralſund, iſt der Charakter als königlicher 
Ober⸗Amtmann beigelegt worden. 

— Dem Lehrer Bublitz an der höheren 
Stadtſchule in Paſewalk iſt der Adler der Inhaber 
des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
verliehen. 

— Dem Bahnwärter a. D. Penkert 
Löcknitz im Kreiſe Randow, bisher in Schmage⸗ 
row, und dem Lokomotivheizer a. D. Militz zu 
Angermünde iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen. 


zu 


Literatur. 


Von Goldutann u. Lilienthal, Bürger 


liches Geſetzbuch. Syſtematiſch dargeſtellt nach 3 


der Ordnung des Allg. Landrechtes. Ber 
Heines Verlag, liegt uns das dritte Heft A 1 


Mark vor. Daſſelbe behandelt A. Landrecht I er 
Tit. 8—9 mit großer Klarheit und W A 


empfohlen werden. - 


1 2 
Brit Bley, Südafrika dleberlen fe 8. 
Mün 2 


en, Lehmann's Verlag. Preis 1 
Der Verfaſſer führt uns in das Leben der 


Buren in Südafrika und in ihre Kämpfe mit 


den räuberiſchen, kein Geſetz der Sitte und der 


Kultur achtenden Engländern ein. 
intereſſante Schrift. 

Fürſt Sergei Wolkonsky, Bilder aus 
der Geſchichte und Literatur Rußlands, 
deutſch von H. Hippius. Baſel. Verlag von 
Fr. E. Perthes in Gotha. 
vom ruſſiſchen Standpunkte aus treffliche Bilder 
in der erſten Hälfte aus grauer Vorzeit 


Das Bud) bietet uns 


Ei 0 € 
N 


1700, in der zweiten Hälfte aus den beiden N 


legten Jahrhunderten und gerade dieſe find die 
intereſſanteſten. Wir können das Buch warm 
empfehlen. 2501 


Von den Wiener Künſtler⸗Po 


der Buche und Kunſtdruckerei Philipp u. Kramer: 
in Wien iſt wieder eine neue Serie erſchienen, 
und zwar Nr. 30 „Variété“ von Walter Hampel. 


Durch ſeine vorher erſchienenen Serien „All 
Heil“, „Ebbe und Fluth“ und „Karneval“ hat 
Hampel 


eine ſolche Popularität erlangt, wie 


kein zweiter Künſtler auf dem Gebiete der illu⸗ 


ſtrirten Poſtkarte. 


Aus den Provinzen. 


& Bor der hinterpommerſchen ige = 
15. Oktober. Die Kartoffelernte iſt hier 


9 
* 
1 


8 8 ſei 8 = g i bis Montag Morgen, bis zum A EB hir 3 g 28 5 
abe. (der Knabe) ſei heute morgen Wege) Blattes“ veröffentlicht, tag Nachmittag > 2 ; 1 — Der Geheime Regierungs⸗Rath Körte bei] Ganzen nur als eine mittelmäßige zu bezeichnen. 
elaufen. $ f mei x arten 5 Beginne ihrer Thätigkeit au ihren Bojen gelegen. n wanıc Ä an 22 ö . 11 8 * \ Be. 
en vers a Dr Babeſche 5 a Schwei Sonſtliegt von den inDienft befindlichen Schiffen au der königlichen, Eiſenbahm Direktion in Stettin] Die * der a, Dagegen iſt eine 
karis und einem Mhehe unter Führung des 5 einer, Boje vor der Wyler Bucht noch „Friedrich ag ee Wane ih Sonn⸗ Bacher + a Aug! das Bes e * 
Boys ke Nach einer halben Stunde hörten Bern, 17. Oktober. Der Bundespräsident Karl“ und im Dock auf der Werft das Schul⸗ abend mit dem Pasler⸗Hageman uſchenſſim Thermometer bis auf 5 Grad unter Null 


Ruffy hat vor einiger Zeit anarchiſtiſche Droh⸗ 


ergriffen wurden. Das eidgenöſſiſche Polizei⸗ 
departement beruft eine Konferenz der ne 
Polizeidirektoren ein behufs Beſprechung eines 
einheitlichen Vorgehens in Sachen der Fremden⸗ 
polizei. Dieſelbe wird nach 5 bevorſtehenden 
Herbſtſeſſion der Bundesverſammlung zuſammen⸗ 


ger 
nichts ſehen. 
j reiches Land weiter bis 85 


briefe erhalten, worauf polizeiliche Maßnahmen 


ſchiff „Blücher“. 

** Der Beſatzungswechſel für unſer, zur 
Zeit bei Neu⸗Guinea und im Bismarck⸗Archipel 
ſtationirtes Veemeſſungsſchiff „Möwe“ ſoll bis 
auf Weiteres alljährlich in Honkong ſtattfinden. 


Stettiner Nachrichten. 


Funkenfänger auf dem Grundſtück des 
Herrn Gallaſch in Gegenwart der Vertreter der 
zuſtändigen Behörden, der Preſſe und mehrerer 
Intereſſenten ſtattfand, lieferte den vollgültigen 
Beweis, daß ein abſolut ſicher wirkender Funken⸗ 
fänger nunmehr endlich gefunden iſt. Den faſt 
1½ Stunden dauernden Verſuchen wohnten bei 
die Herren Regierungs⸗Aſſeſſor Felſch als Ver⸗ 


hinabdrückte, hegen die mit der Ernte noch im 
Rückſtande befindlichen Gutsbeſitzer ernſtliche Be⸗ 
fürchtungen. Es fehlte bisher ſehr an Arbeitern, 


ſo daß das Aufnehmen der Kartoffeln bereits 
wird. — Die 


mit 30 Pf. pro Zentner bezahlt j 
Winterſaaten find gut aufgegangen, trotzdem nur 
mäßiger Regen gefallen iſt. — Die Jagd auf 
Haſen und Rebhühner war in letzter Zeit reich? 


ſahen, in Hachen 1 1 das Lager | treten. Stettin, 18. Oktober. Herr Theodor Lieck⸗treter des königl. Polizeipräſtdiums, Brand⸗ lich; beſonders wurden viele gute Junghaſen er» 
Zwei Get — ſahen wir jetzt eter heran. Frankreich feld, in Firma Lieckfeld u. Co. hier, iſt zum] direktor Ruhſtrat mit dem Obermaſchiniſten] legt. Auch Hochwild hat in einzelnen waldreichen 
7 n Die eine be gascheinend > königlich belgiſchen Konſul ernannt worden. Steinwedel, Stadtbaumeiſter Reinſch als Vers] Gegenden eine gute Ausbeute geliefert. — Der 

zeichnete der Holzhandel iſt in dieſem Jahre ſehr flott betrie⸗ 


Dem 


k Sein Karabiner war 
an der Mündung bedeutend geplatzt und war im 
Feuer neben ihm ſtellenweiſe ſtark verkohlt. Die 
Leiche des Muſſigombo war ſchon ganz ſtarr, 


— In einer Generalverſammlung der Libe⸗ 
ralen des Wahlkreiſes Randow⸗Greifenhagen in 
Züllchow wurden am Sonntag zu Kandidaten für 
das Abgeordnetenhaus die Herren Stadtrath Dr. 
Do en und Guſtav Adolf Töpffer aufgeſtellt. — 
As Kandidaten der Liberalen Partei des Greifs⸗ 
wald⸗Grimmener Wahlkreiſes werden Prof. Dr. 
Rehmke⸗Greifswald und Senator Schwartz⸗Wolgaſt 
vorgeſchlagen werden. 

— Am Sonntag entgleiſte auf dem 
Bahnhofe in Altdamm ein Güterwagen 
m wurde das dadurch entſtandene Hinderniß 
bald beſeitigt, ſo daß das Hauptgeleiſe nur einige 
Stunden für den Verkehr geſperrt war. 

— Der Paſtor Hoppe in Blumberg (Kreis 


treter der Stadt und der ſtädtiſchen Bau⸗Polizei, 
Oberinſpektor König von der Preuß. Nat.⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, die General⸗Agenten von 
der Magd. Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, von 
der Hamb.⸗Brem. Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Vertreter der Maſchinenfabrik von Schütt u. Ahrens 
U. A. — Der Funkenfänger ſelbſt beſteht aus 
2 Rohrelementen, als Siebe angeordnet, eins 
über dem anderen, wobei immer die Querſchnitts⸗ 
öffnungen der Rohre des unteren Siebes unge⸗ 
fähr ½ den Querſchnitt der Rohre des oberen 
Siebes überſchueiden. Das untere Sieb iſt als 
Schieber angeordnet des leichteren Heraus⸗ 
nehmens und Reinigens wegen, was auſtandslos 


ben worden, ſo daß die Sägemühlen faſt gar 
keinen Vorrath an Hölzern haben aufhäu x 
können. — Die Viehpreiſe find bei den rei 
Vorräthen der Landwirthe ſehr in die Höhe 
gangen, da überall in den Wirthſchaften eine 


höbung des Viehſtandes vorgenommen wird. 


us dieſem Grunde ſind die Aufkäufer aus den 


weſtlichen Provinzen meiſtens nicht im Stande, 


ihre Bedürfniſſe an Vieh zu befriedigen. 


ow, 15. Oktober. Unſere Stadt hat r 


„ 


55 von zwei Kleinbahnen berührt zu wer⸗ 


den, nämlich außer der projektirten Linie Wands⸗ 5 


burg⸗Flatow⸗Jaſtrow⸗Zippnow⸗Tempelburg noch 
von einer Kleinbahn, die von Schlochau über 


Landeck nach Ratzebuhr zu bauen geplant war, 
jetzt aber ihre Richtung von Landeck ab verändern 


neben ihm lag eine Jägerbüchſe. uſammen 
trugen die beiden Leichen 117 Bone Bald 


A 
> 


Doſſier durchblättern können 


während des Betriebes ohne jede Störung des⸗ 
redakteur der „Aurore“ Mittheilungen gemacht, | 


Randow) iſt zum Superintendenten der Shmode |felben ausgeführt werden kann. Das obere 
Penkun ernannt worden. Sieb iſt verſtellbar, um den leichteren bezw. 


fol, Man ift nämlich zu der 8 geſtohlen ſei. Wegener ſei am 5. Oktober von 
die Ortſchaſten Wallachſen und Flederborn nicht] Hannover abgereiſt, ohne anzudeuten, wohin er 
unberührt zu laſſen und als Endziel dieſer] ſich wende. Die Polizei nahm hierauf den Miltz⸗ 
Kleinbahn Jaſtrow zu nehmen. Da die Poſen⸗ rey feſt. \ 
Belgarder Eiſenbahn bereits feit einer Reihe von Berlin, 17. Oktober. Wie aus Bremen 
Ihren unſern Ort berührt, fo würden unſere] gemeldet wird, iſt der entſprungene Räuber und 
Ge chäftsleute ihre Thätigkeit nach allen vier] Einbrecher Richard Erpel in der Bremer Vorſtadt 
Richtungen ausüben können, ins beſondere würden | Haſtedt feſtgenommen worden. 
auch wohlhabende Ortſchaften des Schlochauer Nürnberg, 17. Oktober. Geſtern Nach⸗ 
Kreiſes, wie z. B. Barkenfelde, Peterswalde, mittag ſtellten hier eine größere Anzahl von 
Heinrichswalde u. a., deren Verkehr mit Jaſtrow] Motorwagenführern und Schaffnern der elektri⸗ 
fat aufgehört hat, demſelben wieder zurückge⸗ ſchen Straßenbahn die Arbeit ein, wodurch eine 

ö wonnen werden können. — Der zu Anfang dieſer] größere Verkehrsſtörung verurſacht wurde; es 

Woche hier ſtattgefundene Michaelipferdemarkt| blieb nur eine Linie in Betrieb. Die Führer 
brachte unſerm Orte einen faſt unerwarteten] der Motorwagen wurden von Zivilperſonen zur 


Kolberg: Roggen 132,00 bis 139,00, Kaizl, daß die öſterreichiſche Regierung auf ber 
Weizen 170,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis] Erhöhung der Quote Ungarns bestehe 
—,—, Hafer 129,00 bis —,—, Kartoffeln 25,00 ch der Meldung einer Lokal⸗Korrefpon⸗ 
bis 40,00 Mark. denz ſoll die Prinzeſſin Giſela von Baiern die 

Stralſund: Roggen 130,00 bis 134,00, Univerſalerbin der Kaijeriu sein, 

[ keine Zweideutigkeiten. ] Roſenthal: Weizen 160,00, bis 162,00, Gerſte 140,00, bis Peſt, 17. Oktober. In der heutigen Sitzung 
„Sie Schuft, Sie Gauner, Sie Betrüger, Sie —,—, Hafer 135,00 bis —,—, Kartoffeln 40,00 des Abgeordnetenhauſes ſetzte die Oppofition die 
Halsabſchneiber!“ — Vellchenſtock: „Reden Se bis —,— Mark. Obſtruktion fort. Bei der Kenntuißnahme des 
von mir, was Se wollen, ſchreien Se keine ſolche Platz Greifswald: Roggen 137,00 bis] Protokolls der letzten Sitzung kam es zu ſtürmi⸗ 
Zweideutigkeiten Si —— Weizen 163,00 bis —,—, Gerſte —.— lien Scenen und zu namentlichen Abſtimmun⸗ 

[Aus Kalau.] „Die arme Frau ſieht man bis ——, Hafer 126,00 bis —,—, Kartoffeln gen, die ſpät Nachmittags noch nicht beendet 
immer in Thränen. Hat ſie denn keinen Mann, rk. waren. 
der fie tröſten könnte?“ — „Sie hat zwar einen. Neuſtettin: Roggen 128,00 bis 140,00, Als der Kaiſer am Sonnabend Na 
Mann, aber der iſt gar Heulgehülfe!“ Weizen 163,00 bis —,—, bis von der Ofener Burg zum Oſtbahnhof fuhr, 


5 Gerſte 5 
— 9 % 121,00 bis 126,50, Kartoffeln 25,00 [warf ſich der an Verf 
— 9 n: zroffeln 25,00) warf ſich ef 


acht 
einbrechen! 


—.— Ma 


7 


Bert:hr, Beſonders fanden Fohlen und ſtarke Niederlegung der Arbeit augefeuert. Am Spät⸗ 31,00 Privatier Auton Hegedus vor die Pferde der 
Arbeits⸗ und Laſtpferde reißenden Abſatz. nachmittag führte eine Beſprechung zwiſchen der Hamburger Futtermittelmarkt. . kaiſerlichen Equipage er cher, welcher 
„— —kaßenbahn⸗Direttion und einer aus acht Mann | Original- Bericht von G. und O. Lüders, Weltmarktpreiſe. dieſe raſch zum Stehen brachte, übergab der 
W — ſcht * Hricht nen . i En 3 = Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, Es wurden am 15. Ottober gezahlt loko — win 8 zent. Dieſer Vorfall 
3 S u einem fr en Vergleich. naeh 3 tögerii 
ermiſchte Nachrichten er 8 1 8 Hamburg, Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll ga we Kuhn Ottoben chten. 


wurde den Wagenführern und Schaffnern Er⸗ 
höhung ihres Tagelohnes von 2,50 Mark auff In dieſer Berichtswoche machte die Hauſſe⸗ 
ie ac m. ee — Strömung weitere Fortſchritte; in erſter Kur 
0 3 zehnſtündige Fahrzeit wird beibehalten, da nach wurden Reisfuttermehl und Leinkuchen weſeutli 
Ziele der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft haben einem ärztlichen Gutachten die Geſundheit durch höher begahll Aung Mats iſt Per Teer Nach, 
jo großes allgemeines Intereſſe erregt, daß die die täglich zehnſtündige Arbeitszeit nicht gefähr⸗ frage höher gehalten im Preiſe. 
hohen Bundesregierungen ſämtlicher deutſcher] det wird. Tendenz: Steigend. 
Staaten bereitwilligſt die nachgeſuchte Genehmi-] Peſt, 17. Oktober. Am Sonnabend wurde Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
gung um Zulaſſung der Wohlfahrts⸗Lotterie zuf die hieſige Polizei von der Troppauer Polizei] Protein Mark 4,50 bis Mark 4,60 per 50 Kilo⸗ 
Zwecken bentiher Schußgebiete, ertheilt haben, davon berjtäudigt, daß dort ein Individuum gramm ab Hamburg, Mark 4,75 bis 5,00 per 
ſo daß der Verkauf dieſer Wohlfahrts⸗Looſe un Namens Manquette verhaftet worden ſei, bei 50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
ganzen deutſchen Reiche geitattet iſt. — Dieſes dem man 28 gefälſchte engliſche Pfundnoten ge⸗ garantie Mark 4,00 bis Mart 4,40 per 50 
gemeinnützige Unternehmen verdient um jo mehr funden habe und das ein poſtlagerndes Tele⸗ Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,00 
allſeitige Uuterſtützung durch Abnahme von gramm nach Peſt abgeſandt habe. Als ſich nun bis Mark 2 50 per 50 Kilogramm ab Hamburg Magdeburg, 17. Oktober. Zucker. Korn⸗ drei türkiſchen Extradampfern geſtern von hier 
| Loofen, als auch neben deu gebotenen rechtſ auf dem hieſigen Poſtamte ein Mann nach dem Mark 2,00 bis Mark 2,50 per 50 Kilogramm ab zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,40 —10,57½ dort eingetroffen. Oberſtallmeiſter Graf Wedel 
günſtigen Gewinuchaucen — es find im Ganzen Telegramm erkundigte, wurde derſelbe verhaftet. Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark Nachprodukte erkl. 75 Proz. Rendem. 8,25 bis der von Jaffa hier eintrifft, inſpizirt die vom 
16870 Geldgewinne, wobei Haupttreffer von] Nach längerem Leugnen gab er an, er heiße 4,70 bis Mark 4,90 per 50 Kilogramm 8,55. . Brodraffinade I. 24,00. Brod⸗ Kaiſer zu paſſirenden Fahrſtraßen. 
x 160 0. Wert, 50000 Mart, 25000 Mark, Leopold Schwalbe und wohne in der Andraſſy⸗ ab Hamburg. Getrodnete Biertreber 24 bis raffinade II. 23,75 bis —,—. Gem. Raffinade Konſtantinopel, 17. Oktober. In Folge 
f 15 000 Mark u. ſ. w. — cle und uugbuingende ſtraße. Di feiner Wohnung fand die Polizei 30 Prozent Fett und Protein Mark 4,20 bis Mark mit Faß 23,75 bis 24,25. Gem. Melis I. mit der Aufdeckung des Attentatsplanes in Alexandrien 
Gwecke t ſefördent werben. Wir verweisen auf eine junge, elegante Dame, welche fih geborene 4,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erduußkuchen Faß 23,25 bis —,— Stetig. Mohzuder I. Pro- gingen ſowohl der hieſigen Polizei als auch der 
das rat des mit 3 Verkauf der Loofe) Gräfin Weſterfield, verehelichte Joting, nannte und Erbnußmehl 52-54 Prozent Mark 6,80 bis dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Oktober in Baläftina die ſtrengſten Weiſungen zu. Die 
beauftragten. Bankhauses Lud. Müller u. Co., und in der Nähe von Oxford ein Majorat zu Mart 7 25 per 50 Kilogramm ab Hamburg,] 9,75 bez, 9,77½ B. per November 9,72%, G., Vorſichtsmaßregeln werden verboppelt. — Hſer 
Berlin C, Breiteſtraße 5, in heutiger Nummer; pefigen behauptete. Bei der alsdann vorgenom- 53—58 Prozent Mark 7,00 bis Mark 8,00 per 9, 77½ B, per Dezember 9,.82½ G., 9,85 B. per) herrſcht ein furchtbares Unwetter, ſodaß die Aa 
unſeres Blattes. : menen Durchſuchung des Hauſes wurden 20050 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen Januar⸗ März 9,95 G. 10,00 B., per April⸗ kunft des deutſchen Kaiſerpaares erſt morgen er⸗ 
Berlin, 17. Oltober. Der ehemalige Hber⸗ Pfund Sterling in falschen Noten, mehrere und Baumwollſaatmehl 5458 Prozent Mark Mai 10,10 G, 10,15 B. Yubig, folgen dürfte. 
faktor der Reichsdruckerei, Paul Hugo Grünen⸗ unsollendete Falſifitate, Platten und Werkzeuge 4,90 bis Mark 5,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 17. Oktober. Vorm. 11 Uhr Konſtantinopel, 17. Oktober. In dem 
thal, der ſich am nächſten Freitag vor dem vorgefunden. Die Polizei ftellte ferner feſt, daß Hamburg, 5862 Prozent Mark 5,15 bis Mark Kaffek. (Vormittagsbericht.) Good average Programm der Katſerreiſe ist die erſte Störung 
eſigen Schwurgericht wegen ver ſeuſattonellen Manquette, Schwalbe und deſſen Geliebte Frau 5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ Santos per Dezember 31,25, per März 31,50, eingetreten und zwar in Folge des außerordem⸗ | 
Banknotendiebſtähle, die er in der Reichsdruckerei Joking, in welcher die aus Poellau gebürtige nußtuchen und Kokusnußmehl Mark 6,25 bis ber Mai 31,75, per Juli 32,00. Alles Geldpreiſe. lich ſchweren Unwetters, welches die Ankunft des 
oerübt, verantworten ſollte, hat heute Vormittag unwerehelichte Joſefine Jobſch ermittelt wurde, Mark 7,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Hamburg, 17. Ottober, Vorm. 11 Uhr.] Kaiſerpaares um 24 Stunden verſpätet. Heute 
Seibſtmord verübt. Er ſtürzte ſich von einer in einem Hause in der Dembinskygaſſe eine Palmterükuchen 2530 Prozent Fett und Protein Juckermarkt. (Bormittagsbericht) Niüben-Roy Vormittag follte letztere in Konſtantinopel er⸗ | 
hochgelegenen Treppe im Unterſuchungsgefängniß vollkommen eingerichtete Notenfabrit hatten. Bei Mark 3.50 bis Mart 5,80 per 50 Kilogramm ab! zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement folgen; jedenfalls trifft das kaiſerliche Geſchwa | 
auf den Fußboden des Treppenhauſes hinab und Schwalbe wurde ein geladener Revolver, bei der Hamburg. Rapskuchen Mark 5,50 bis Mark neue Uſance frei an Bord Hamburg per Oktober von den Unbilden der Witterung, namentlich des | 
ſtarb auf der Stelle. Das „B. 5 erhält über] Jobſch ein ſcharfgeſchliffener Dolch vorgefunden. 6,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 9,72% per November 9,72 ½, per Dezember 9,80, heftigen Südwindes aufgehalten, aber erſt morgen 
an Vorgang noch folgende Mittheilungen: Beide Perſonen ſagten aus, daß fie längere Zeit (amerik. mixed verzollt) Mark 5,00 bis Mark ber Jouuar 9,90, per März 10.05, per Mai ganz früh hier ein. Es zirkulirten hier Gerüchte, 
Grünenthal, der auf der Station I des Unter⸗ in London, Berlin und München gelebt hätten. 5,25 per 50 Kilogramm ab Ham urg. Weizen: | 10,14. Behauptet. die „Hohenzollern“ habe eine ſchwere Havar⸗ 
ſuchungsgefänaniſſes lag, kam heute Vormittag] Unter den bei Schwalbe beſchlagnahmten Schrift- kleie Mark 4,10 bis Mark 4,40 per 50 Kilo⸗ Bremen, 17. Oktober. Petroleum 6,90 B. erlitten, die aber nach Erkundigungen an zus 
gegen 9 uhr vom Stirchgang zurück und follte ſtücken wurden mehrere Artikel gesunden, in gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,10 bis] Baumwolle ruhig, 29,25. 5 ſtändiger Stelle völlig unbegründet ſind. Nur 
wieder nach ſeiner Zelle geführt werden. Letztere denen der Anarchismus verherrlicht wird. Mart 4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Wien, 17. Oktober. Getreidemarkt. Weizen hat der ſtarke Sturm es nöthig gemacht, in 
liegt im Erdgeſchoß, während der Zugang zur „San Remo, 17. Oktober. Morgen findet[Malzkeime Mark 3,90 bis Mark 4,20 per per Herbſt 9,62 G. 9,64 B., do. per Früh⸗ Zante anzulaufen. Die Verzögerung der Neiße 
Kirche vom oberſten Stockwert aus erfolgt.“ die feierliche Enthüllung der vom Verein deuticher| 50 Kilogramm ab Hamburg. jahr 9,27 G., 9,28 B. Roggen per Herbſt 8,30 dürfte den Vorbereitungen nur zu Gute kommen. 
8 Kaum hatte er das Treppenhaus wieder betreten,] Kriegsveteranen geſtifteten Gedächtnißtafel für TE e 2 G., 8,35 B. Mais per September⸗Oktober 5,88 G., Die Arbeiten im Miraszimkiosk ſind im flotten 
als er ſich über die Treppenbrüſtung schwang Kaiſer Friedrich III. ſtatt. Zahlreiche Veteranen . 565,0 B. Hafer per Herbſt 6,00 G., 6,02 B. Gange. Der Sultan überwacht dieſelben perſön⸗ 
und in die Tiefe hinabſtürzte. Er blieb unten) trafen bereits hier ein, empfangen von Mit⸗ Vörſen⸗Verichte Glasgow, 17. Oktober, Vormittags 11 Uhr lich. — Zur beſonderen Sicherheit des deutſchen 
auf dem Boden liegen, und es konnte ſoſort gliedern der deutſchen Kolonie, mit denen die 3 5 7 5 Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 50 Sh. Kaiſerpaares wurde noch ein Kriminalkommiſſat 
eſtgeſtellt werden, daß er eine Leiche war. Der Gäſte ſich am heutigen Spätnachmittag beim Getreidepreis⸗Motirungen der Landwirth⸗ — d. Feſt. aus dem Elſaß nach Paläſtina beordert. 
nterfopf zeigte eine klaffende Wunde, aus] Konzert im Palmengarten des Hotel Vittoria ſchaftskammer für Pommern. Newpork, 17. Oktober. Der Werth der] In Folge der durch das Unwetter einen 
welcher Gehirnmaſſe herausgetreten war. Als vereinigten. Zur Theilnahme an der Enthüllungs᷑⸗ Am 17. Oktober wurde für inländiſches Ges in der vergangenen Woche eingeführten Waaren Tag ſpäter erfolgenden Ankunft des Kaiſerpaares 
Grünenthal den Todesſprung machen wollte, | feier verſammeln ſich die Veteranen morgen Rache treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: betrug 8 949 536 Dollars gegen 6 730 8340 wird das Programm der Feſtlichkeiten cine 
gelang es dem Wärter noch, ſeinen Arm zuſ mittag im Giardino publieo, von wo der Ab⸗ Stettin: Roggen 130,00 bis 141,00, Weizen Dollars in der Vorwoche, davon Be Stoffe weſentliche Einſchränkung erfahren. Der beab⸗ 
packen, Grünenthal machte ſich aber wieder los 1703 089 Dollars gegen 1 388 465 Dollars in ſſichtigte Ausflug nach Ismid dürfte unterbleiben. 


u, Gr: ac marſch durch die Stadt nach der Villa Zirio] 158,00 bis 165,00, Gerſte 135,00 bis 145,00, 
und vollführte den Selbſtmord. Der Unter⸗ 8 Nach dem festlichen dle, bei 3 — Hafer 130,00 bis 132,00, Kartoffeln 26,00 bis] der Vorwoche. i Der Haremsbeſuch der Kaiſerin erfolgt am Mitte 


vom 15. Oktober 1898. und —.— in: . e be Form, bie 5 ee 
180,00 en Roggen 155,75 Mark, Weizen gegen Bicguart ſei fallen gelaffen worden. 
eee er Bd,’ ERRen Elen gend bei, Margate eine, beige 
a Br Bir el, Die übrigen e 
dange: Roggen 155,75 Mark, Weizen gerettet werden. ien, Steuber, Lertich, konnten 
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Köln, 17. Oktober. Rüböl loko 54,00, per zur Begrüßung und Begleitung des — “ie 

Oktober 52,30. — Wetter: Regen. Jeruſalem mit 600 Mann Gardekavallerie eu 


Berlin, 17, Oktober. Die edlen Beſtrebun⸗ 
gen des Deutſchen Frauen⸗Vereins für Kranken⸗ 
pflege in den Kolonien, ſowie die nationalen 


ſuchungsrichter Landgerichtsrath Brandt und] Paſtor Hörſtel⸗San Remo die Weiherede hält, 32,00 Mark. doch Abend; hierzu wird der Harem feen 
Oberſtaatsanwalt Dreſcher wurden ſofort von hen 5 im Hotel de zen en Platz Auklam: Roggen 138,00 bis —,—,| — _ — —— — —. 8 4 705 7 W herd © ſeenhan 
J dem Vorfall benachrichtigt und erſchienen inf trunk von der Stadt dargeboten und ſchließt ſich[ Weizen 160,00 bis ., Gerſte 145,00 bis Telegraphiſche Depeſchen. — — —⅛—e 
7 kürzeſter Friſt am Thatorte. Grünenthal, der im] daran ein Feſteſſen im Hotel Mediterranee. Für . „Lafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 5 — — 
Dezember erst 45 Jahre alt geworden wäre.] Mittwoch, den 19. Oftober, iſt ein Ausflug nach 70 Kal get eee Wetterausſichten 
| befand: fich feit dem 16. März d. Js. in Unter⸗ uno dene bongefeheer Anklam: Roggen 137,00 bis 140,00, einen Attentatsplan gegen den deutſchen Kaiſer für Dienstag, den 18. Oktobe 
ſuchungshaft. Er war zu Schlaben bei Neuzelle 8 Br Weizen 160,00 bis 170,00, Gerſte 135,00 bis werden, wie die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt, r Dien Oktober. 


durch die inzwiſchen eingetroffenen amtlichen! Kühl und vorwiegend trübe mit Nieder 
Nachrichten in allen weſentlichen Punkten be⸗ſchlägen und ziemlich friſchen öſtlichen Winden. 
ſtätigt. Insbeſondere ſteht feſt, daß die bes] 
ſchlagunahmten Bomben eine ſehr ſtarke Ladung 
von Schießbaumwolle und großkalibrigen Revol⸗ 
verkugeln enthalten und zweifellos eine äußerſt 
ſtarke Spreugwirkung entwickelt haben würden. 
Ebenſo iſt feſtgeſtellt, daß die Verbrecher, nach⸗ 
dem die Ausführung der That in Egypten un⸗ 
möglich geworden war, die eingehendſten Vorbe⸗ 
reitungen getroffeu, um die zur Verwendung fertig 
gemachten Bomben nach Jaffa zu ſchaffen. 
Wien, 17. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Ausgleichs⸗Ausſchuſſes erklärte Finanzminiſter 


ꝗꝶ6 ..... 0,00, Hafer 126,00 bis 135,00, Kartoffeln 
ot 30,00 bis 36,00 Mark, 
Humoriſtiſehes. Platz Stolp: Roggen 132,00 bis —.—, 
Aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel,] Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
Berlin S W.). Vierteljährlich Mk. 1,30, Einzelnummer] —,—, Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 
10 Pf. 36,00 bis —,— Mark. 
[Vorgebeugt.] „Neulich ſagte mir unſer“ Stolp: Roggen 132,00 bis 140,00, 
Doktor, daß Frauen mehr Schlaf brauchen, als] Weizen 168,00 bis 170,00, Gerſte 135,00 bis 
wir Männer, warte drum heute lieber, bis ich. ——, Hafer 122,00 bis 130,00, Kartoffeln 
nach Hauſe komme.“ 32,00 bis 40,00 Mark. f 
[Vaterſtolz.] Erſter Bettler: „Bettelſt Du Naugard: Roggen 127,00 bis 134,00, 
nicht mehr mit Deinem Jungen zuſammen?“ . eizen 163.00 bis —,—, Gerſte 125,00 bis 
Zweiter Bettler: „Ne, der iſt jetzt ſelbſtſtändig 140,00, Hafer 132,00 bis —,—, Kartoffeln 28,00 
geworden, der bettelt für ſich alleene.“ bis 30,00 Mark. 


geboren und bis dahin unbeſtraft. Die 

gen ihn erhobene Anklage lautete auf Dieb⸗ 

fahl und Münzverbrechen. Er ſoll im Winter 
1894—95 der Reichsdruckerei einen Blechkaſten 

mit Walzenmaſſe und zahlreiche Bauknoten⸗ 
blanketts zu 100⸗Marknoten und zu 1000 Marke 
noten entwendet und in den Jahren 1893 bis 
1897 inländiſches Papiergeld nachgemacht haben. 
Grünenthal war von Hauſe aus Drucker. Als 
ſolcher war er zuerſt in der Druckerei von 
Priemen u. Sohn in Lübben beſchäftigt; im 
Jahre 1875 war er dann in die v. Deckerſche 
Oberhofbuchdruckerei (ſpätere Reichsdruckerei) ein⸗ 
| getreten und dort bis zum Jahre 1883 als 
Schriftſetzer beſchäftigt worden. Dann trat er 

in das Betriebsbürean über und brachte es 
. dort vom Bürcaugehülfen bis zum Oberfaktor 
mit einem Gehalt von 3300 Mark und 540 
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Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Was die prozeſſuale 
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‚ milfion perſönlich, ſondern au Magiſtrat und 
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der Blick den er feſt auf den ehemali⸗ 


ge den 
Ausbruch eines gewaltigen 

Innern. Der Rath mochte das auch wohl ahnen, 
denn er wagte nicht, ihn anzuſehen, ſondern 
blickte an ihm vorbei aus dem Fenſter. 

Es iſt mir lieb, daß Sie dies Verhältniß 
zwiſchen Ihrem Sohn und meiner Tochter er⸗ 
wähnen und mir damit die Gelegenheit bieten, 

darüber auszuſprechen. Die Angelegenhei 
intereſſirt Sie ſowohl wie mich in gleicher Weile. 
Sie wollen dieſe Unterhaltung als eine ſolche 
privater Natur angeſehen wiſſen. Nun gut, Sie 
geſtatten mir damit, Sie in dieſem Moment nicht 
als meinen Vorgeſetzten, ſondern als Privatmann, 
der um die Karriere ſeines Sohnes in Sorge iſt, 
anzuſehen. Ich bin Ihnen dafür dankbar. Auch 
ich werde Ihnen jetzt offen und ehrlich meine Meinung 
ſagen und mein Verhalten in dieſer Sache er⸗ 
klären. Wenn ich dabei auf Vorgänge zurück⸗ 
greife, die um ſiebenundvierzig Jahre zurück⸗ 
liegen, ſo dürfen Sie mir das nicht verargen, 
denn ich fand bislang keine Gelegenheit, 
mich mit dem ehemaligen Studenten Arnold 
Thies darüber auszuſprechen. Daß Ihr Sohn 
mein Kind liebt, iſt mir bekannt. Auch ich habe 
nichts gegen Ihren Sohn einzuwenden. Ich 
ſchätze ihn wegen ſeines ernſten geſetzten Weſeus 
ſehr hoch. Nichtsdeſtoweniger habe ich meine 
Tochter vor Ihrem Sohn gewarnt, ſobald ich 
Kenntniß von den Abſichten deſſelben erhielt. 
Leider kam meine Warnung ſchon zu ſpät. 
Da ich vorausſetzen durfte, daß Sie eine Heirath 
Ihres Sohnes mit meiner Tochter nicht zugeben 
würden, ſo habe ich dieſer jeden weiteren Um⸗ 


Stettin, im Oktober 1898. 


In der Sitzung der Stettiner Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung vom 1. September d. Is. 
referirte Namens der Finanz⸗Kommiſſion der 
Stadtverordnete Herr Manaſſe über einen vom 
Magiſtrat der Stadt Stettin einſtimmig gefaßten 
Beſchluß, welcher dahin lautete, der Kgl. Staats⸗ 
regierung gegenüber von der den Intereſſenten 
des geplanten weſtlichen Großſchifffahrtsweges 
au zuerlegenden Geſamt⸗Garantie die Hälfte für 
die Stadt Stettin zu übernehmen, die Betheiligung 
an der ſogenannten Oſtlinie aber abzulehnen. 
Dieſer einſtimmig von der Finanz⸗Kommiſſion 
beſchloſſene Vorſchlag wurde in der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung ebenſo einſtimmig ange⸗ 
nommen. B 

Nun ergeht von einem bis dahin in Stettin 
vollkommen unbekannten Herrn Eugen Mat⸗ 
theſius ein an die Adreſſe des Stadtverord⸗ 
neten Herrn Manaſſe gerichtetes offenes 
Schreiben, in welchem der Verſuch gemacht wird, 
die Stellung, welche die Stettiner Gemeinde⸗ 
behörden in dieſer Frage eingenommen haben, zu 
erſchüttern. Dieſes Schreiben hätte füglich nicht 
an den zufälligen Referenten der Finanz⸗Kom⸗ 
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Stadtverordnete, an die Vorſteher der Kaufmann⸗ 
ſchaft und an den Pommerſchen Binnenſchiff⸗ 
fahrts⸗Verein gerichtet werden müſſen, welche 
Alle, ohne Ausnahme und ohne Einſchränkung, 
den Standpunkt einnehmen, deſſen Begründung 
der genannte Herr Referent vorgetragen hat. 
Der unterzeichnete Pommerſche Binnenſchiff⸗ 
fahrts⸗Verein weiß nicht, ob dieſe Angelegenheit 
demnächſt Magiſtrat und Stadtverordnete wieder 
beſchäftigen wird; er vermuthet, daß die Vor⸗ 
ſteher der Kaufmannſchaft es an Vorſtellungen 
an zuſtändiger Stelle nicht fehlen laſſen werden; 
er hält es aber für ſeine eigene Pflicht, gegen 
das Schreiben des Herrn Eugen Mattheſius 
öffentlich Stellung zu nehmen. Zu dieſem Zwecke 
hält der Verein es für angebracht, das Referat 
des Stadtverordneten Herrn Manaſſe weiteren 
Kreiſen zugänglich zu machen, denen es bisher 
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Int mein Haus zu meiden. Von einer Dul⸗ 
oder Begünſtigun 

ſeits kann ſchon nde keine Rede 

ein, weil ich es durchaus nicht für eine hohe Ehre 

ek, mit Ihnen verwandtſchaftlich verbunden zu 


„Was ſagen Sie da?“ rief der Rath auf⸗ 

ſpringend. „Das wagen Sie mir zu ſagen?“ 
Ja, das wage ich! Ich wage ſogar noch 
mehr, Herr Rath. Sie ſind ja, wie Sie eben 
ſelbſt betonten, im Augenblick mit mir in eine 
private Unterhaltung eingetreten, die Sache, die 
ich jetzt als Erklärung meiner Worte berühre, 
hat mit Ihrer Stellung und Autorität als Vor⸗ 
geſetzter zunächſt nichts zu ſchaffen; die Macht 
dieſes Vorgeſetzten lernte ich, nebenbei bemerkt, 
allerdings ſpäter kennen, und wahrlich, Sie haben 
fie mich deutlich genug fühlen laſſen. Laſſen Sie 
mich kurz eine kleine Geſchicht erzählen, in der 
ein gewiſſer Student der Jurisprudenz vor ſieben⸗ 
undvierzig Jahren eine ziemlich unrühmliche Rolle 
ſpielte. Es war im Revolutionsjahr 1848. Ich 
befand mich im Anfang dieſes Jahres als Hörer 
der Naturwiſſenſchaft in H. Die Wogen der 
Begeiſterung für ein einiges ſtarkes Vaterland, 
für Freiheit und Menſchenrechte erfaßten auch 
mich, den zwanzigjährigen Jüngling, mit unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt. Begeiſtert für die damals ſich 
Bahn brechenden Ideen, hatte ſich bald eine 
Schaar gleichgeſinnter Komilitonen um mich ge⸗ 
ammelt. Da wir nicht öffentlich auftreten durf⸗ 
ten, ſo traten wir zu einer geheimen Verbindung 
zuſammen, hielten feurige Reden und vertheilten 
im Geheimen Flugblätter, in denen vieles ſtand, 
was den Ohren der derzeitigen Staatshäupter 
und Machthaber recht unangenehm klang, die aber 
gerade deswegen vom Volke ſozuſagen verſchlun⸗ 
gen wurden. Vergebens mühte ſich die Polizei 
ab, die Quelle dieſer „Revolutionsſchriften“ zu 
erforſchen. Das Volk kannte ſie, aber es ver⸗ 
rieth ſie nicht. Da wollte es das Unglück, daß 
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Zur Frage des Berlin⸗S 


Dieſe Rüdfiht hat natürlich die Zahl der 
Schifffahrtshinderniſſe vermehrt, es iſt aber ge⸗ 
lungen, dieſelben in dem nunmehr fertiggeſtellten 
W d Projekt auf drei zu beſchränken, 
nämlich: 

die Stauſchleuſe bei Hohenſathen, 

die geneigte Ebene bei Liepe, 

die Schleuſe auf dem weſtlichen Abſtieg 
am Lehnitz⸗See. 

Dahingegen bietet das Oſtprojekt nicht, 
wie Herr Mattheſius behauptet, nur ein 
Schifffahrtshinderniß, ſondern 

eine Schleuſe bei Hohenſathen, eventuell 
Schwedt und die geneigte Ebene bei Alt⸗ 


Friedland, 
vorausgeſetzt, daß der in dieſem Projekt vor⸗ 
geſehene 17 Meter tiefe Einſchnitt von der Re⸗ 
gierung gutgeheißen wird. 


Ob die Bodenbeſchaffenheit über haupt einen 


fo tiefen Einſchnitt ohne übertriebene dauernde läßt, 


Koſtenaufwendung erlaubt, ob nicht auffer⸗ 
ordentlich hohe Eutſchädigungsanſprüche 
der le oder entfernteren Anlieger die unver⸗ 
meidliche Folge ſein werden, und ob es ſchließlich 
geſtattet werden wird, da ohnehin waſſer⸗ 
armen Spree durch den tiefen Einſchnitt ein 
erheblicher Theil ihres Niederſchlagsgebietes ent⸗ 
zogen wird, das ſind zum Mindeſten außer⸗ 
ordentlich ernſte und berechtigte Zweifel, die ihrer 
Widerlegung noch harren. N 

Wenn aber der 17 m tiefe Einſchnitt ſich 
als unausführbar erweiſen ſollte, dann wird das 
Oſtpro mit noch mehreren Schleuſen oder 
anderen Schifffahrtshinderniſſen belaſtet werden 
müſſen, und dann wird die Waſſerverſorgung nur 
durch koſtſpielige Anlage und noch koſtſpieligeren 
Betrieb gewaltiger, weite Entfernungen umfaſſen⸗ 
der Pumpwerke möglich ſein. 

ß unter allen Umſtänden die Unterhaltung 
der durch einen 17 m tiefen Einſchnitt bedingten 
ſehr hohen Böſchungen regelmäßig außerordent⸗ 
lich hohe Aufwendungen erfordern wird, liegt 
auf der Hand, und ſchon aus dieſem Grunde iſt 
es ein unbegreiflicher Fehler der Broſchüre des 


Binuenſchifffahrtsvereins für die Intereſſen des 


mit Ihrem Sohne verboten und dieſen er⸗i 


ich mich in die Tochter eines Senatsherrn der 
* Ei verliebte und von ihr erhört wurde. 
ch ſage, Unglück wollte es, denn daß es 
für mich ein ſolches war, ſollte ich bald erfa 
Doch nicht ſie, die liebreizende Olga Heideck, war 
Schuld, daß die Liebe zu ihr mein Unglück wurde, 
ſondern ein Studiengenoſſe hatte den zweifel⸗ 
haften Muth, ſich zwiſchen ſie und mich zu drän⸗ 
gen und mich als Oberhaupt der geheimen Ver⸗ 
bindungen ihrem Vater zu verrathen. Dieſer 
ehrenwerthe Freund hatte zu dieſem Zwecke 
in unſere geheime politiſche Verbindung auf⸗ 
nehmen laſſen, um unſer und Treiben zu 
beobachten. Ich wußte, daß dieſer Mann mich 
wegen der Bevorzugung ſeitens der genannten 
jungen Dame, die ihm kurz vorher einen Korb 
gegeben hatte, haßte, aber ich traute ihm ſoviel 
Korpsgeiſt und männliche Selbſtüberwindung zu, 
daß er an mir nicht zum Verräther werden würde. 
Ich ſollte mich getäuſcht haben. Eines Abends 
ſaß ich arbeitend auf meiner Bude, als plötzlich 
die Thür aufgeriſſen wurde und eine tiefver- 
ſchleierte Dame haſtig eintrat. Ich fuhr beim 
Klang der Stimme der Verſchleierten überraſcht 
in die Höhe — vor mir ſtand Olga Heideck, 
mein heimlich geliebtes Mädel. „Fliehe! ſofort! 
Noch in dieſer Stunde! Die Polizei weiß um 
Eure geheimen Zuſammenkünfte und Du ſollſt 
noch heute Abend wegen Hochverraths verhaftet 
werden. Ich weiß es von meinem Vater, bei 
dem ich ſoeben eine Unterredung deſſelben mit 
dem Polizeichef belauſchte“, ſtieß ſie athemlos 
mit thränenerſtickter Stimme hervor. Ich wußte, 
was mir bevorſtand, wenn mich die Polizei er⸗ 
wiſchte. Ich will Ihnen die Seene des kurzen 
Abſchiedes von der Geliebten nicht ausmalen 
und die Gefühle ſchildern, die mich durchtobten, 
als ich wie ein Dieb meinem Vaterlande den 
Rücken kehrte, dieſem Vaterlande, das ich ſo un⸗ 
endlich liebte und in dem ich nun alles Liebe 
und Theure, was ich beſaß, die Geliebte und 
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Eltern und Geſchwiſter und alle meine Hoffnun⸗ Iz 


gemäßen Waſſerſtraße, die Stettin ſeine Bewegungs⸗ 
Er gegenüber den begünſtigten Rivalinnen im 

eſten wiedergiebt, und die auf der durchſchnittenen 
Strecke ſelbſt zahlloſe Werthe ſchafft, ſollte Nichts 
weiter erreichen als die bloße Erhaltung des 
gegenwärtigen Verkehrs? Das iſt einfach un⸗ 
denkbar, und jene dahin gehende Behauptung der 
Broſchüre des Oſtvereins ſetzt die angebliche Un⸗ 
parteilichkeit der Verfaſſer in ein recht ungünſtiges 
Licht. Dieſe „Unparteilichkeit“ erweiſt ſich glän⸗ 
end in der gleichzeitigen Behauptung, daß die 

tlinie einen beinahe dreimal jo hohen Verkehr 
entwickeln werde, für welche Behauptung nicht 
die Spur eines Beweiſes beigebracht iſt. 

Die Broſchüre des Oſtvereins rechnet für 
den Oſtkanal mit einer Gütermenge von einer 
Million Tonnen, welche dem neuen Kanal allein 
aus dem Oderbruch zufallen ſollen, eine un⸗ 
mögliche Zahl, welche ſich nur dann rechtfertigen 
äßt, wenn man annimmt, daß der Bahnverkehr 
und der geſamte Verkehr des Oderbruchs nach 
Stettin auf den neuen Kanal übergehen, offenbar 
eine unmögliche Voransſetzung. 

Sie rechnet mit der ungeheuren Zahl von 
2 300 000 Tonnen allein aus der Warthemündung, 
eine Zahl, die ganz willkürlich gegriffen iſt und 
nie auch nur annähernd von den in Betracht 
kommenden Diſtrikten geliefert werden kann, ſelbſt 
wenn man für die allmälige Erreichung dieſer 
Zahl eine lange Reihe von Jahren vorſieht. 

Ermäßigt man aber dieſe übertriebenen 

en auf ein verſtändiges Maaß, ſo wird ſich 
die Rentabilitäts⸗ Berechnung ſehr viel ungünſtiger 
geſtalten, und es kann dann einem Zweifel nicht 
unterliegen, daß die unvergleichlich höheren Koſten 
der Oſtlinie ihren Ausdruck finden müſſen in 
einem enormen jährlichen Zuſchuß der Regierung, 
wozu dieſe ſich ſchwerlich verſtehen wird, ſowie 
in einer außerordentlich hohen Inanſpruchnahme 
der Intereſſenten, welche, wenn es erſt an 
Bezahlen kommt, ſich ihre Betheiligung 
noch erſt dreimal überlegen werden, oder 
wahrſcheinlicher in einer fühlbaren Er⸗ 
höhung der Schifffahrtsabgaben. Die Bro⸗ 


ſchüre des Oſtvereins rechnet auch ſchon mit dem 


tettiner Großſchifffah 


gen zurucklaſſen mußte. eerst zwanzig Jahre 
ſpäter kehrte ich aus der Fremde zurück, arm an 

ütern, aber reich an Erfahrungen. Ich 1 
die Genugthuung, daß das, was ich als Jüng⸗ 
ling geträumt, wofür ich in Wort und Schrift 
begeiſtert gekämpft und in der Verbannung ge⸗ 


litten hatte, zum großen Theil in Erfüllung ge⸗ de 


gangen war oder ſeiner Vollendung entgegen ging. 
Niemand dachte mehr daran, den einſtigen „Hoch⸗ 
verräther“ zur Rechenſchaft zu ziehen. Ideen 
und Anſchauungen wechſeln eben mit der Zeit, 
nur nicht immer die Charaktere der Menf 
Das ſollte ich bald erfahren. Ich kehrte ins 
Elternhaus zurück, erhielt die Stelle meines altern⸗ 
den Vaters und widmete mich ganz dem Berufe, 
dem ich von Jugend auf zugethan war. Meine 
Hoffnung, bald in eine meiner Bildung und mei⸗ 
nen Kenntniſſen angemeſſene Stellung befördert 
zu werden, erfüllte ſich leider nicht, denn jener 


Mann, der mich vor zwanzig Jahren an die] De 


Polizei verrieth, befand ſich als mein Vorgeſetzter 
bei der königlichen Regierung. Sein Haß war 
mir ins Ausland gefolgt und blieb auch zwiſchen 
mir und ihm beſtehen, als ich wieder daraus zu⸗ 
rückkehrte. Nun, ich habe gelernt zu reſigniren; 
ich habe ſpäter auf andere Weiſe das Glück 
herausgefordert und auch ſo als ſchlichter Förſter 
und Landwirth Erfolge erzielt. Bin ich auch 
nur ein ſimpler Subalterner geblieben, ſo tauſche 
ich doch nicht mit Manchem, der einen hochklin⸗ 
genden, volltönenden Titel vor ſeinen Namen zu 
ſetzen hat. Der Mann aber, dem ich die Flucht 
aus dem Vaterlande zu verdanken habe, der Mann, 
der mich heute noch mit ſeinem Haß verfolgt 
und mit Hochmuth und Geringſchätzung behandelt 
— dieſer Mann iſt jetzt der Ober⸗Regierungsrath 
Arnold Thies! Und ich hoffe, daß dieſer Mann 
es jetzt begreifen wird, wenn ich vorhin eine 
Verbindung mit ſeiner Familie als für mich 
wenig ehrenvoll bezeichnet habe!“ 

Harts Stimme war aus dem ruhigen Er⸗ 


rtsweges. 


wollen, und als er, die Fauſt erhebend, dem 
ath die Anklage ins Geſicht ſchleuderte, er habe 
ihn einſt aus dem Vaterlande vertrieben, mur 
ihm verdanke er ſeine heutige untergeordnete 
Stellung, da ſchien es einen Moment, als wollte 
r Mann da vor ihm unter der Wucht dieſer 
Beſchuldigungen zuſammenbrechen. 
Aber noch ehe der Rath ſich faſſen und auf 
Harts Bezichtigung ein Wort der Rechtf 
finden konnte, ereignete ſich etwas, das 


und mehr zu gewaltiger 55 und Stärke ange: 
t 


chen.] tieferregten Männer wohl nicht vorausgeſehen 


hatten. Wie ein Engel des Friedens ſchwebie 
Erneſtine durch die Portiere des Nebenzimmers 
herein, warf ſich um den Hals des Vaters und 
rief mit geiſterbleichem Antlitz: „Bitte, bitte, lies 
ber Vater, rege Dich nicht ſo ſehr auf, vergieb, 
vergiß — um meinetwegen! Sieh, ich kam eben 
zufällig ins Nebenzimmer und da baunte mich 
ine laute erregte Stimme derartig an die 
Stelle, daß ich nicht fort konnte.“ 

Aber Hart ſtieß fie rauh zurück. „Was willſt 
Du hier? Wie kommſt Du hierher? Seit 
wann belauſcht Du mein Unterhaltung mit Drit⸗ 
ten 5 Du wirſt ſofort das Zimmer verlaſſen!“ 

er!“ 


„Geh', ſage ich, oder bei Gott, ich vergeſſe, 

ß Du im zwanzigſten Lebensjahre ſtehſt!“ 
Schluchzend, taumelnd ſuchte Erneſtine den Aus⸗ 
gang, vor ihre Augen legte ſich ein dunkler 
Schleier. Jetzt war alles für fie verloren. Dieſe 
harten Worte würde ihm ſein Vorgeſetzter nie 
verzeihen. — Aber was war das? Eben hatte 
ſie den Thürgriff erfaßt, da fühlte ſie eine be⸗ 
bende hagere, aber nicht harte Hand ihren Arm 
umſpannen. 


1Cortſetzung folgt.) 


berg abzweigenden Oder⸗Spree⸗Kanal be⸗ der Landwirthſchaft und der oberſchleſiſchen Kohlen 


reits exiſtirt. 


diſtrikte erhöhen würde. Offenbar wird der 


Würde der Kanal von Cüſtrin über Alt⸗ Stettin⸗Berliner Kanal nicht die Mehreinfuhr 
Friedland nach Berlin gebaut werden, fo würden] von einer einzigen Tonne Getreide und von 


von der Oder in einer Entfernung von 
e e e ee Ih alynkann, mir 

na pree abzweigen, wäh« 
rend dann eine bei den modernen Verkehrsver⸗ 
hältniſſen in Betracht kommende konkurrenzfähige 
Verbindung der Oder mit der Havel überhaupt 
nicht beſtände. 


einem eingigen Centner Kohlen verurſachen, die 

ſonſt nicht über Hamburg und über Lübeck einge⸗ 

führt werden würden, und nur darum handelt 

es ſich, ob in Zukunft Stettin dieſe Güter 

ei und verſchiffen ſoll, oder und 
ü 


Alles was das Reich und der Staat Preußen 


Eine ungerechtere und unwirthſchaftlichere in den für uns in Frage kommenden Landes⸗ 


Einrichtung ließe ſich nicht erdenken. 5 

Eine weitere dring nde Gefahr ſehen wir 
für den Stettiner Schifffahrtsverkehr in dem Bau 
der Kanalſtrecke von Cüſtrin bis Hohenſathen. 
Der Waſſerſpiegel dieſes Kanals ſoll bei der 
Warthemündung 9 m unter Niedrigwaſſer der 
Oder liegen und ſoll zum Theil aus der Oder 
geſpeiſt werden. Damit werden unſerer freien 
Oder ſehr bedeutende Waſſermengen entzogen, 
welche von Sachverſtändigen auf mehr als 10% 
der geſamten bei Niedrigwaſſer von der Oder 
geführten Waſſermenge geſchätzt werden, während 
wir ohnehin ſchon in einem erheblichen Theile 
der Schifffahrtsperiode über Waſſermangel in der 
Oder zu klagen haben. 

Will man etwa den Schiffsverkehr auf der 
freien Oder zu Gunſten des Kanals von Cüſtrin 
bis Schwedt verfallen laſſen? Will man uns 
zwingen, in unſerem Schiffsverkehr nach Schleſien 

tt der abgabenfreien Oder die theure 
Kanalſtrecke von Schwedt nach Cüſtrin zu be⸗ 
nutzen? 

Das bedeutet, unſeren Verkehr nach und von 
Schleſien mit Abgaben belaſten, die er nicht 
tragen kann, das bedeutet eine Unterbind 


der letzte Schlag ſein, den man dem Stettiner 


8 Schifffahrts⸗Intereſſe verſetzen kann! 


Es mag dagegen eingewendet werden, daß 
für die erhobenen Abgaben auf dieſer Kanal⸗ 
ſtrecke der Vortheil eingetanſcht wird, jederzeit 
und ohne Rückſicht auf den Waſſerſtand der Oder 
mit 600 To.⸗Kähnen bis Cüſtrin gelangen zu können. 


theilen in den letzten Jahrzehnten in verkehrs⸗ 
politiſcher Beziehung gethan haben — mit der 
einen Ausnahme der Vertiefung des Fahrwaſſers 
von Stettin nach Swinemünde — iſt zum 
bitteren Schaden des Stettiner Verkehrs aus⸗ 
geſchlagen: 

der Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals hat 
Hamburg an die Oſtſee gerückt und >. 
Stettin in feinen alten Verkehrsbeziehungen 
das Empfindlichſte benachtheiligt, ohne ihm 
nach der anderen Seite irgend welchen neunens⸗ 
werthen Vortheil zu bringen; 

der Bau des Oder⸗Spree⸗Kanales hat einen 
bedeutenden Theil des der Stettiner Schifffahrt 
von Rechts wegen gehörenden Verkehrs von 
Stettin nach der Elbe abgelenkt; 

der nur unter ausgiebigſter Hülfe Seitens 
— . zu Stande gekommene Elbe⸗Trave⸗ 

wird Lubeck zu einer gefährlichen und lei⸗ 
der wahrſcheinlich erfolgreichen Konkurentin 
2 erheben. Cukrt Bi 
er Oſtkanal von Cüſtrin zur Oberſpree, 

unter dem Vorwand geſchaffen, der Stettiner 
Schifffahrt zur Hülfe zu kommen, wird das letzte 
Glied in der Kette der dieſe ſelbe Schifffahrt 


auch dieſes legitimen Verkehrs, und das wir wie Unternehmungen ſein! 


it vielen Jahren haben die Vorſteher der 
Kaufmannſchaft, hat der Magiſtrat der Stadt 
Stettin in zahlreichen dringenden und beweglichen 
Vorſtellungen bei der Kgl. Staatsregierung auf 
die Nothwendigkeit hingewieſen, durch eine zeit⸗ 
gemäße Verbeſſerung des beſtehenden Kanal⸗ 
weges Stettin in die Möglichkeit zu verſetzen, 


ſich den ihm gebührenden Autheil am allgemeinen 
Verkehr zu erhalten, welcher ihm durch die obigen 
Maßnahmen der Regierung entzogen iſt oder ent⸗ 
zogen werden wird. N 

Diesigl, Staatsregierung kaun ſich Diefer 


99010 Aber was nützt uns die Fahrt mit 
600 To.⸗Kähnen bis Cüſtrin, wenn wir von 
Cüſtrin aus mit dieſen Fahrzeugen Oder auf⸗ 
wärts nicht weiter kommen können? 

Die Ausführung des Planes der Oſt⸗Inter⸗ 


unbekannt geblieben iſt, gegen welche Ausfüh⸗ Oſtens, in der vergleichenden Rechnung die Koſten 
rungen ſich die Behauptungen des Herrn Mat des Betriebes, der Unterhaltung und der Ver⸗ um eine Rentabilität ſelbſt bei dem angenom⸗ 
theſius richten, und erwidert Folgendes auff waltung für die neue Weſtlinie auf 3000 Mk. menen übertrieben hohen Verkehr nachzuweiſen, 
die Schrift des letztgenannten Herrn: per km, für die Oſtlinie aber nur auf 2000 Mk.] das macht für eine Strecke von 106 km, alſo 

Die Vorarbeiſen für das jogenaunte Weſt⸗ per km anzuſetzen. für die öſtliche Fahrt allein nach Berlin, eine 


hohen Satze von ¼ Pf. per Tonnen⸗Kilometer, 


projekt ſind abgeſchloſſen, und zwar von der Das Schreiben des Herrn Regierungs⸗Präſi⸗Belaſtung von SO Pf. für jede Tonne. eſſenten würde nach unſerer Ueberzeugung in nicht entziehen, und ſie hat di 
Kgl. Staatsregierung ſelber, jo daß dieſes Projekt. denten von Votum vom 25. Juni d. Js. be⸗ Sir ful Stettin 2 25 8 hohen Abgabe ähnlicher Weiſe wirken, wie der Bau des Obere = 1 jetz für Al 
g rkehrsintereſſen einzutreten, 


dem Landtage vorgelegt werden und — die Zu⸗ 
ſtimmung deſſelben vorausgeſetzt — mit der Aus⸗ 
führung des Kanals unverzüglich begonnen werden 
kann. 

Das Projekt der Oſtlinie hingegen iſt bis⸗ 
her für 600 Tonnen⸗Schiffsgefäße nur von der 
Firma Haveſtadt & Contag bearbeitet wor⸗ 
den, und ſo groß der Ruf dieſer Firma auch iſt, 
fo kann ſelbſtverſtändlich die Regierung das von 
dieſen Herren fertig geſtellte Projekt nur als 
Material benutzen zur Ausarbeitung eines eigenen 
Projekts und eigener Berechnungen. Wie lange 
dieſe Arbeiten der Regierung dauern werden, das 
läßt ſich nicht einmal ahnen; wir fürchten mit 
Recht, daß ſie einen erheblichen Zeitaufwand er⸗ 
fordern werden und daß die Vorlage nicht zum 
nächſten Etat an die Kammern wird gelangen 
können. 

So ſehen wir uns in unſeren berechtigten 
Hoffnungen getäuſcht. Der in elfter Stunde 
bervortretende Widerſpruch und die Agitation 
Fan das baureife Weſtprojekt verzögern die 
igſtellung einer zeitgemäßen Waſſerſtraße, auf 


der die Exiſtenz von Stettin beruht, mindeſtens[Contag bearbeiteten Oſtprojekt ift, wie uns 
teh ein weiteres Jahr, ein großer Theil des Ver⸗ beſtimnmt verſichert wird, nur das alte Kanal⸗ 
ehrs ſich nach Eröffnung des Elbe⸗Trave⸗ Profil und i 5 


Kanals von 


wird 5 gelingen, das Verlorene ſpäter wieder 
einzuholen, wenn erſt andere Verbindungen in 
jahrelanger Beziehung ſich gefeſtigt haben. 

Und daß ſolche Verzögerungen, ſolches Ver⸗ 
paſſen des richtigen Augenblicks, zur Folge haben 
können, daß durch den Widerſtreit der verſchiedenen 
Intereſſenten das ganze unausgeführt 
bleibt, dafür giebt es genug Beiſpiele. 

Der geplante weſtliche Kanal von der Oder 

zur Havel ſtellt ſich nicht dar als eine neue 
Waſſerſtraße, ſondern nur als eine nothwendige 
Berbejjerung des beſtehenden, uns 
genügenden ahrtsweges. Es iſt be⸗ 
kannt, daß zuerft die Abſicht beitanden hat, den 
alten Finow⸗ Kanal auszubauen, daß es ſich 
aber bald als praktiſcher und billiger erwieſen 
hat, für einen großen Theil der Strecke einen 
neuen Parallel⸗Kanal zu graben, während auf 
einer immer noch ſehr erheblichen Strecke der 
neue Kanal mit dem alten zuſammenfällt. Es 
war zunächſt Nc in einer einzigen Scheitel⸗ 
altung von Liepe zur Havel zu gehen, das 
tte aber auf eine längere Kanalſtrecke ein 
uſchnitt von 10 m bedingt, en die Kgl. 


Staatsregierung nicht zugeben will, um in dem 
durchſchuttenen Te 
Kulturen 


1. w 
Grund N 
—— jepäbigenden ee 
zu ſenken. 


zifferte die Koſten des geplanten Kanales weſt⸗ 


licher Linienführung auf 25 Millionen Mk., die 
Stettiner Stadtvperordneten-Verſammlung war 
daher in ihrer Sitzung am 1. September wohl 
berechtigt, mit dieſer Summe zu rechnen, deren 
Angabe nicht etwa einem „Belieben“ des Herrn 
Referenten entſprach. Erſt in der Konferenz in 
Potsdam am 15. September wurde von den 
ß die 
Koſten der Waſſerſtraße ſich höher, nämlich auf 
er⸗ 
theuerung des Projekts ſei im Weſentlichen ver⸗ 
urſacht worden durch eine vermehrte Rückſicht⸗ 
nahme auf einen ſchnelleren und glatteren Schiffs⸗ f 


Herren Regierungsvertretern eröffnet, da 


35 Millionen Mk. ſtellen würden. Dieſe V 


verkehr, welche zu dem Eutſchluß geführt habe, 
1. ein etwas größeres Kanal⸗Profil 


a wählen, 
2. den Abſtieg bei Liepe, alſo die geneigte 
eb einzurichten. 


Ebene für Do 


dieſe letztere, allerdings höchſt wün⸗ 
ſchenswerthe Einrichtung erfordert einen Mehr⸗ 


au von 4 5 Millionen Mk. 


In dem von den Herren Haveſtadt & 


ſt nur eine geneigte Ebene 


Die verbeſſerten Einrichtungen des Weſt⸗ 
projekts auf das Oſtprojekt übertragen, bedeuten 
auch hier eine im Verhältniß ebenſo 


ſchehen iſt, erſcheint ſehr wahrſcheinlich. 
Auf eine augemeſſene 
Stettin unter 1 
deshalb bedarf die Weftlinie we 
von Schwedt nach Hohenſathen, un 


Auf alle Fälle werden aus den angeführten 
die Koſten der öſtlichen Linie ganz er⸗ 


u 

höher jein, als di lichen, 
über bier für dg. die der weſtlichen 
gebenden bedeutenden 


Steige⸗ 
rung der Anlagekoſten, mit denen die ne: 
der östlichen Linie bisher nicht gerechnet haben. 

Daß die Nachrechnung der Regierung auch 
noch außerdem die Koſten der Oſtlinie ſteigern 
wird, ebenſo wie es an der anderen Stelle ge⸗ 


\ nbhaltung bezw. 
Verbeſſerung der Schiffbarkeit der Oder Se 
keinen Umſtänden verzichten, 
des Kauals 
\ deshalb find 
die Koſten dieſes Kanals wohl der Oſtlinie zur 
d zu legen. 


ahrtsbelaſtung ausſchlag⸗ 
hrkoſten in einem zu er⸗ 


zahlenden Kanalſtrecke zu rechnen hat ? 


t. 


Schiffsverkehr mit der Elbe einfach verzichten 
ann. 


von Potsdam an 


Niegripp ac. 


warum die Güter, welche die 
zur Verfügung haben, 
durch eine lauge, mit hohen 
Kanalſtrecke vorziehen ſollten. 


Empfehlung ihres Projekts angeführt wir 
ungerecht und umirtfhaflie ſei, im 
Finow⸗Kanals eine zweite Berbindung 


wartenden erheblich größeren Vertehr der Oſtlinie 
ihre Bere „wie behauptet muß 
auf das 3 Seftritten 1 
an alten d 
hat ſich in den Ichten 10 Sah nat es, Poeten Zaren 
t, und dieſe Entwickelung Folkte- ab⸗ 
chloſſen fein? Der Ban einer neuen zeſt⸗ Oder zur 


den Verkehr nach Berlin mit Hamburg 
konkurriren können, das neben ſeiner ſonſtigen 
Uebermacht nur mit einer verhältnißmäßig kurzen 


Noch viel ſchlimmer aber liegt es für Stettin 
mit dem Verkehr nach der Elbe, wenn es den 
Oſttanal und den Teltower Kanal zu befahren 
Dann treten zu den auf dem Oſtkanal er⸗ 
obenen Abgaben noch die des Teltower Kanals 
und machen trotz jeder Erleichterung der Schiff⸗ 
fahrt die Konkurrenz mit Hamburg und Lübeck 
einfach unmöglich, ſo daß Stettin dann auf jeden 


Es iſt auch nicht wahr, wie die Schrift des 
zuſ Herrn Mattheſius behauptet, daß Stettin 
für den längeren Weg auf dem Oſtkaual nach 
der Elbe den Vortheil eintauſchen würde, für 
dieſe ganze Fahrt nur ein einziges Schifffahrts⸗ 
hinderniß zu haben: außer der Schleuſe bei 
Hohenſathen eventuell Schwedt und der geneigten 
Ebene bei Alt⸗Friedland iſt eine Schleuſe im 
Teltow⸗Kanal bei Kl.⸗Mochnow projektirt, und 
ſind die Schifffahrtshinder⸗ 
der beiden Linien dieſelben, ſo beiſpiels⸗ 


für —.— die Schleuſen von 


d 
Stettin fortziehen, und ſchwerlich einfachen Betrieb bei Alt⸗Friedland vorgeſehen! tanbenburg, Plaue, 


Auch die Ausſicht auf einen ſpäteren Bau 
des ſchon oft erwogenen Elbe⸗Spree⸗Kanals über 
Teupitz nach Rieſa kann uns für den uns abge⸗ 
wendeten Vertehr nicht entſchädigen, denn wir 
bezweifeln ſtark, daß „durch dieſe Waſſerſtraße 
dem Handel Stettins die geſamte obere Elbe und 
ganz Böhmen von ſelbſt zufallen muß“. Unbe⸗ 
ſchadet der Sicherheit, mit der Herr Mattheſius 
dieſe Behauptung aufſtellt, ſehen wir nicht ein, 
abgabenfreie Elbe li \ 
den Weg über Stettin und und von anderer Seite kommende Widerſpruch 
Abgaben belaftete|jein, welcher von der Vorausſetzung ausgeht, daß 


Wenn nun von den Oſt⸗Jutereſſenten zur 


welcher ganz andere 
Zwecke verfolgt, als die eines Entwäſſerungs⸗ 
kanals 


und deſſen Zweck und Beſtimmung oft 
en Intereſſen der Entwäſſerung direkt 
entgegenftehen. *) 


Die Frage der Entwäſſerung des Oderbruchs 
kann und muß unabhängig von dem Stettin⸗ 
Berliner rell ü gu wen gelöſt werden, und, 
wie wir hören, ſind dahin zielende Entwürfe und 
Pläne ſchon bei der Regierung in der Aus 
arbeitung begriffen und ſollen ſich mit geringeren 
Koſten ausführen laſſen, als die Hineinbeziehung 
des Oderbruchs in die Schifffahrtsſtraße ver⸗ 
urſachen würde. 

Ganz unverſtändlich würde der von agrariſcher 


der Stettin⸗Berliner Großſchifffahrtsweg die Ein⸗ 
fuhr von Getreide und von Kohlen zum Schaden 


Spree⸗Kanals über Fürſtenwalde, nämlich, den Stettiner 
Verkehr von und zur oberen und mittleren Oder] durchaus anerkannt! 


d * auf das und 
der Urtheil hervorragender Sachverſtänd 

Oder zur Havel zu ſchaffen, eine Verbindung der 
Oder mit der Oberſpree aber zu unterlaſſen, ſo 
je es kaum eine ärgere Verdrehung der That⸗ d 
achen. 


Soll nun die Erfüllung der zugeſagten Hülſe 


Sſtadt in ihrem Verkehr und alſo in ihrer 
twicklung verkümmern laſſen, ſo wäre die 


Pommerſcher 
Binnenſchifffahrts⸗Verein. 


Der Vorſtand. 


Waechter. 


Referat 


des 
Stadtverordneten Herrn Georg Mann 
erſtattet im Auftrage der Finaunzkommif 
in der Sitzung der Stettiner Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung vom 1. September 1898, 


Der Herr Regierungs⸗Präſident von Potsdam 
ſchrieb am 25. Juni d. J. an den Magiſtrat der Stadt 
Stettin, daß im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
ein Kaualprojekt für eine Verbindung der Oder mit 
der Havel, ungefähr im Zuge des alten Finow⸗Kanals 

eingerichtet für Schiffsgefäße von 600 Tonnen 


Mark gerechnet werden könnte, und zu dieſer Summe 
müßten noch 5 Millionen Mark hinzugefügt werden, 
welche ſchon vor längerer Zeit für die Verdoppelung 
der Schleuſen in dem alten Finow⸗Kanal verausgabt 
worden ſind, ſo daß es ſich insgeſamt um eine Summe 
von 30 Millionen Mark handele; die jährlichen Koſten 
fir ben Betrieb, die Unterhaltung und die Verwaltung 
es alten und des neuen Finow⸗Kanals würden an⸗ 
ſchlagsmäßig ungefähr 400 000—450 000 Mk. betragen. 

In Folge dieſes Schreibens bat der Magiſtrat 
um eine Konferenz mit einem Vertreter des Herrn 
Regierungspräſidenten, um in derſelben die einzelnen 
in dem Schreiben berührten Punkte zu erörtern und 
die Abſicht der Kgl. Staatsregierung in Bezug auf die 
Berechnung des zu deckenden Defizits 8 feſt⸗ 
rien Dieſe Konferenz hat ſtattgefunden und hat 
olgenden Standpunkt der Kgl. Staatsregierung ergeben: 
Das aufgewendete Kapital, alſo 25 Millionen Mk. für 
die neu zu erbauende Waſſerſtraße und 5 Millionen 
Mark für die doppelten Schleuſen des alten Finow⸗ 
Kanals, insgeſamt 30 Millionen Mk., ſollen mit 3 % 
verzinſt und mit ½ % amortiſirt werden, zu welcher 
Summe die Betriebs⸗, Unterhaltungs⸗ und Verwal⸗ 
tungskoſten treten. Von dieſem Geſamtbetrage ſind 
die ſämtlichen von den die Kanäle benutzenden Fahr: 
zeugen einkommenden Gebühren abzuſetzen, und der auf 
dieſe Weiſe ermittelte Fehlbetrag ſoll nach einer jähr⸗ 
lich aufzuſtellenden Rechnung zu einem Drittel 
von den Intereſſenten der Kgl. Staatsregierung 
erſtattet werden. 

Als Intereſſenten ſollen zunächſt nur die Städte 
Berlin und Stettin gelten, wobei es Stettin überlaſſen 
bleiben ſollte, mit der Provinz Pommern wegen der 
Uebernahme eines Theiles der von Stettin zu leiſtenden 
Garantie, Berlin, zu demſelben Zwecke mit der Stadt 
Charlottenburg zu verhandeln; die Stadt Spandau foll 
wegen ihrer ungünſtigen Finanzlage nicht zu einer 
Beſtragsleiſtung herangezogen werden, während die 
ſonſt noch in Betracht kommenden Städte Oranienburg 
und Eberswalde in der Art beanſprucht werden dürften, 
daß von ihnen freie Hergabe des von ihrem Beſitze 
für den Kanal gebrauchten Terrains, bezw. die ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung der Terrainbeſitzer für die 
Hergabe der Kanalflächen verlangt wird. Es bleiben 
alſo als leiſtungsfähige Intereſſenten übrig: auf der 
einen Seite die Stadt Stettin mit der Provinz Pommern, 
auf der anderen Seite die Stadt Berlin mit der Stadt 
Charlottenburg. 


Wenn man nun mit einer Bauſumme der neuen] F 


Waſſerſtraße einſchließlich der zweiten Schleuſen des 
alten Finow⸗Kanals von zuſammen 30 000 000 Mark 
rechnet, ſo wären jährlich aufzubringen: 

an Zinſen zu 3% 900 000 Mark 

Amortiſation ½ 600 e 1 

Betriebs ze, Koſten .. 

. zuſammen .. 1 500 000, Mark. 
Von dieſer Summe ſind zu kürzen die eingehenden 

Gebühren für die Benutzung der beiden Finow⸗Kanäle, 
und dieſe Gebühren haben bereits für den 
alten Finow⸗Kanal ergeben: 

im Jahre 1895/96 .. - 556 300 Mark 

„ „ 1890/7 . 594 900 „ 

„ „ 1897/8. 615 400 „ 
während die Koſten der Unterhaltung, Verwaltung und 
des Betriebes des alten Finow⸗Kanals nur einen jähr⸗ 
lichen Aufwand von ungefähr 255 000 Mark erfordert 
haben. Aus der Gegenüberſtellung dieſer Summen er⸗ 
hellt, daß die Regierung mit dem Finow⸗Kanal bisher 
ein glänzendes Geſchäft gemacht hat, und man kann 
unter dieſen Umſtänden den Ausdruck leiſer Verwunde⸗ 
rung darüber nicht unterdrücken, daß die 5 Mill. Mark, 
welche zu einem Theile — (450 000 Mark) — ſchon 
in den fünfziger Jahren, zu dem anderen Theile — 
(4500 000 Mark) — in den ſiebziger Jahren für die 
Verdoppelung der Schleuſen verausgabt worden ſind 
und aller Wahrſcheinlichkeit nach längſt durch die Ein: 
nahmen des Kanals Deckung gefunden haben, heute 
noch den Intereſſenten der neuen weſtlichen Waſſerſtraßen 
zur Laſt gelegt werden ſollen. 
IJn einer Beſprechung, welche demnächſt im Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten ſtattgefunden hat, und 
au welcher außer Mitgliedern des Magiſtrats auch ein 
Mitglied des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft theil⸗ 
enommen hat, iſt nicht unterlaſſen worden, auf dieſen 
unkt hinzuweiſen, mit der Bitte, dieſe 5 Mill. Mark 
zu ſtreichen. Die Herren Kommiſſare des Miniſters 
haben daraufhin zugeſtanden, daß zweifelsohne die in 
A fünfziger Jahren verausgabten 450 000 Mark ge⸗ 


—— 
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ſtrichen werden würden, und daß ferner, wenn auch 
vielleicht nicht die ganzen in den Aebalger Jahren auf⸗ 
gewendeten 4½ Millionen zur Streichung gelangen 
könnten, doch zum Mindeſten derjenige Betrag abgeſetzt 
werden müſſe, der der halbprozentigen Amortiſation 
jener 4½ Millionen ſeit ihrer Verausgabung entſpricht. 

Es iſt ferner in dieſer Beſprechung von den 
Stettiner Deputirten beantragt worden, die halbpro⸗ 
zentige Amortiſation des ganzen Aulage⸗Kapitals erſt 
nach einer Zeit von fünfzehn Jahren anfangen zu 
laſſen, unter Hinweis darauf, daß die gleiche Ver⸗ 
günſtigung auch den Intereſſenten des Mittelland⸗ 
Kanals zugeſtanden ſei. Die Herren Kommiſſare des 
Miniſters erwiderten darauf, daß eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer Frage den Intereſſenten des Mittel⸗ 
land⸗Kanals gegenüber noch nicht getroffen ſei, daß 
aber, wenn ſie in bejahendem Sinne ausfallen ſollte, 
es wohl kaum einem Zweifel unterliegen könne, daß 
dann auch den Intereſſenten der Stettin-Berliner 
Waſſerſtraße dieſelbe Erleichterung zu Theil werden 
würde. Demnach kann man wohl der Hoffnung Raum 


dieſe Garantie für unſere Kommune ſchwerlich jemals 
eine höhere Leiſtung als 100 000 Mark jährlich be⸗ 
deuten wird, und ſollte dieſer Betrag ſich auch für 
den Anfang als etwas höher herausſtellen, ſo müßte 
es merkwürdig hergehen, wenn er ſich nicht bald durch 
den wachſenden Verkehr erheblich verringerte. 

Ich habe ſchon geſagt, daß Stettin ſich dabei das 
Recht vorbehält, mit der Provinz Pommern wegen der 
Uebernahme eines Theiles der von Stettin zu leiſten⸗ 
den Garantie zu verhandeln. Hoffentlich läßt ſich die 
Provinz Pommern dazu bereit finden, und hoffentlich 
ſteht Berlin nicht an, im Verein mit Charlottenburg 
die andere Hälfte der geforderten Garantie zu über⸗ 
nehmen. \ 

Unſer dringendes Intereſſe erheiſcht es, daß dieſe, 
modernen Anforderungen genügende Waſſerverbindung 
zwiſchen Stettin und Berlin endlich, und zwar fo 
ſchnell wie möglich, geſchaffen wird, und wir freuen 
uns, daß alle Vorbereitungen ſo weit getroffen ſind, 
daß — die endgültige Stellungnahme der Regierung 
und die Zuſtimmung des Landtages vorausgeſetzt — 


Blooker e Cacaotassen 


bei mindestens 2 Pfund zur Verfügung. 


Hauptdepöt Wilhelm Ludwig Schmidt, Berlin NW. s. l 


Kleins Kondenstöpfe i 


geben, daß nach beiden eben erörterten Richtungen hin fih| der Bau des Kanales unverzüglich begonnen werden 
die aufgemachte Berechnung günſtiger geſtalten, und] kann. In dieſer Hoffnung, und indem ſie ſich die an⸗ 
daß der Fehlbetrag ſich entſprechend vermindern wird.] geführten Gründe voll zu eigen machte, hat die Finanz⸗ 

Was andererſeits die Kanalgebühren anbelangt, | Kommiſſion einſtimmig beſchloſſen, Ihnen, meine Herren, 
fo erſehen Sie aus den drei Zahlen, die ich Ihnen] den Antrag des Magiſtrats wegen der Uebernahme 
angeführt habe, daß der Verkehr auf dem Finow⸗ der Garantie zur Annahme zu empfehlen. 
Kanal und die Einnahmen ſich demgemäß in fteigender Nun enthält der Antrag des Magiſtrats noch 
Richtung bewegen, und wenn man annimmt, was wohl!] einen weiteren Paſſus, welcher lautet: „Die Betheiligun 
nicht zu kühn iſt, daß dieſe Steigerung des Verkehrs] der Stadt Stettin an der Oſtlinie wird abgelehnt. 
und der Einnahmen in ähnlicher Weiſe andauern wird, Dieſer Antrag war bereits formulirt, bevor die 
und wenn man ſich ferner vergegenwärtigt, welche] Broſchüre des Binnenſchifffahrtsvereins für die Inter⸗ 
Steigerung des Verkehrs die Schaffung und Inbetrieb⸗eſſen des Oſtens in unſere Hände gelangte. 5 
nahme der neuen, modernen und für große Schiffgefäße Dieſe Stellungnahme unſeres Magiſtrats entſpricht 
von 600 Tonnen Ladefähigkeit eingerichteten Water: | der Ueberzeugung, welche die Deputirten des Magiſtrats 
ſtraße nothwendigerweiſe im Gefolge haben wird, ſo] und der Stadtverordnetenverſammlung, der Vorſteher 
kann es kaum als unvorſichtig erachtet werden, die] der Kaufmannſchaft und des Pommerſchen Binnen⸗ 
Einnahmen der beiden Kanäle ſchon für das ceſte] ſchifffahrtsvereins in dieſer Kanalfrage bisher unenk⸗ 
Rechnungsjahr nach Fertigſtellung der neuen Waſſer⸗]wegt feſtgehalten haben. N 
e 0 0 2 zu e h Z 

ohlverſtanden, dieſe Schätzung gründet ſich auff konnten, find die bezeichneten Mitglieder dieſer Korpo⸗ 

die gegenwärtig beſtehenden Tarife für die Benutzung rationen immer mehr in der lleberzeugung beſtärkt 
des Finow⸗Kanals. Es würde durchaus im Intereſſe worden, 
Stettins liegen, wenn für den neuen n weſtliche 
würden, als 


neue Waſſerſtraße von Jahr zu Jahr derart ſteigern wird, 
daß auch die Laſten, welche der Stadtkaſſe durch Ueber⸗ 
nahme der Garantie aufgebürdet werden, ſich von Ja 
zu Jahr mehr vermindern werden. 


regierung den 
Hälfte für die ( 


Er 


— 


empfehlen zur Selbſtanfertigung Smürna⸗Arbeiten in 


s, ohne Hebel. 


2 Villen, 


Ansteckende 


Anopflöcher abgeholt und zurückgebracht. 
Wrenneh, Gr. Woltweberfte. 58, b. 2 Tr, 
al dee nn nee er 
Stern-#-®äle. 

\ 20 Wilhelmſtraße 20. 

12 8 vr Tüglich . 
Große Ipecialitäten-Vorſtellung. 
1 Auftreten nur Künſtler J. Ranges. 
| Yurfang 8 Übe, Entree 20 Pf. Kaſſ nöffnung 7 uhr: 


Stadttheater. 
Dienftag: S. J. Der fliegende Holländer. 
Mittwoch: Zar und Zimmermann. 


. 
N 
1 
4 


0000 bis 60000 Nik. 


Armaturfabrik ' 


Zu arbeiten nach handgemalter bunter Vorlage auf Stramin 


7 
Fertig gepolſterte Fußbänkehen, 30 etm [] oder 30 rund 
5 5 Smyrna⸗Sophakiſſen, 40 [7] „ | ER l 
Ferner: Neuheiten in Nordiſchen, Java-, Sudetia⸗, baumwollnen und Kreuzſtich⸗Stickereien. 


Gotha i. Thüringen. 


I. Anstalt für elektro-magn. Sandbäder. 
Magen-, Darm-, Nerven-, Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose ete, Iudiv. Behandlg, 
Krankh, werd, nicht aufgenommen, 
© Dirig, Arzt: Dr. med, Löwenthal, Spezialarzt f. Naturh, ® 


werben ſauber geſchürzt, auf Wunſch 


Binnenſchtfffayrtsverens fur die Intereſſen des Oſtens! 


anbetrifft, ſo iſt ihre äußerſt geſchickte Abfaſſung wohl 
geeignet, denjenigen zu blenden, der die Richtigkeit der 
angegebenen Zahlen ohne Kritik annimmt. 
dieſe Zahlen aber fordern die ſchärfſte Kritik heraus, 
und ich muß Sie, meine Herren, bitten Ihre Zeit da⸗ 
für noch für einige Minuten in Anſpruch nehmen zu dürfen. 

Zunächſt haben wir von der Regierung den Be⸗ 
ſcheid erhalten, daß die geplante weſtliche Waſſer⸗ 
ſtraße von der Oder zur Havel einſchließlich der nöthigen 
Verbreiterung und Vertiefung des ſogenannten Span⸗ 
dauer Schifffahrts⸗Kauals bis zum Berliner Humboldt⸗ 
Hafen einen Koſtenaufwand von ungefähr 25 Millionen 
Mark erfordern wird. Die Broſchüre des Binnenſchiff⸗ 
fahrtsvereins für den Oſten rechnet dagegen ohne 
Weiteres mit einem Koſtenaufwande für dieſen ſelben 
Kanal von 45 Millionen Mark, und daß durch dieſe 
willkürlich hohe Annahme der Bauſumme ſich das Bild 
der Rentabilitäts⸗Berechnung und des Fehlbetrages 
jan zu unſeren Ungunſten verſchiebt, verſteht ſich von 
elbſt. 

Zur Begründung dieſes Anſatzes meint die Bro⸗ 
ſchüre zur Einmündung in Berlin genügten zwar zur 
Zeit die Einfahrten von Spandau durch die Spree oder 


durch den Spandauer Schifffahrtskanal, für die Zukunft B 


müßte aber mit einem neuen Einmündungskanal der 
Weſtlinie einſchließlich eines Berliner Ha⸗ 
fens mit Gleisanſchluß gerechnet werden, 
während das für die Oſtlinie nicht nöthig ſei. Warum 
die Nothwendigkeit eines Hafens mit Gleisanſchluß für 
die Oſtlinie verneint, für die Weſtlinie aber bejaht 
wird, iſt nicht ohne Weiteres zu verſtehen. Wir gedenken, 
noch recht lange mit dem zum Humboldt⸗Hafen führen⸗ 
den erweiterten Spandauer Schifffahrtskanal auszu⸗ 
kommen, und verneinen die Nothwendigkeit einer großen 
und ungeheuer koſtſpieligen zentralen Hafenanlage für 
Berlin, ſchon aus dem Grunde, weil Berlin wegen der Nähe 
der Seehäfen und der Weiterführung großer Kanäle ins 
Land hinein ſchwerlich jemals ein größerer Umſchlags⸗ 
hafen werden kann, und es vielmehr darauf ankommt, 
eine Menge von zerſtreuten Aulegeſtellen für Berlin zu 
ſchaffen. Sollten aber jemals die Verhältniſſe ſich ſo 
geſtalten, daß für Berlin ſich die Anlage eines großen 
zentralen Hafens als erforderlich herausſtellt — was 
ich nicht glaube —, ſo vertrauen wir, daß die Stadt 
Berlin ſich ihren Hafen ebenſo aus eigenen Mitteln 
7 wird, wie wir es mit dem unſerigen gethan 
aben. 

Die vermutheten Koften dieſes Hafen⸗Projekts ſind 
daher dem Weſtkanale nicht zur Laſt zu legen, und 
damit ergiebt ſich von vorne herein ein ganz anderes 
Bild der von der Broſchüre aufgeſtellten Berechnung. 

Die zweite Wunderlichkeit in den Zahlen der 
Broſchüre iſt darin zu finden, daß, während uns die 
Regierung die Koſten für Verwaltung, Unterhaltung 
und Betrieb der beiden Finowkanäle auf 400 000 bis 
450 000 Mark jährlich angiebt, und die Herren Re⸗ 
gierungefommiffare dieſen Anschlag als reichlich hoch 

ezeichnen, die Broſchüre für dieſelben Ka ſten eine 
Summe von 682 000 Mark rechnet, alſo mindeſtens 
232 000 Mark zu viel. ; 

Ferner rechnet der Verfaſſer der Broſchüre bei 
der weſtlichen Waſſerſtraße nur mit einem Geſamt⸗ 
verkehr von 2 232 000 To. auf beiden Finow⸗ 
kanälen — das iſt der Verkehr, den der 
alte Finowkanal jetzt ſchon für ſich allein 
bewältigt — und ſagt kaltblütig, Umfragen hätten 
ergeben, daß durch den Bau der großen sweſtlichen 
Waſſerſtraße der Verkehr auf der Finower Dopp.l⸗ 
linie ſich nicht heben würde, während wir mit Recht 
einen großen Aufſchwung vorausſagen. 

Dahingegen rechnet er für die von ihm empfohlene 
Oſtlinie zum Theil mit einer Verdreifachung des Ver⸗ 
kehrs und kommt ſo für ſeine Oſtlinie zu einer Ver⸗ 
kehrsſchätzung von über 5 000 000 Tonnen. Daß es 
ſich hierbei nur um eine ganz einſeitige, parteiiſche 
Schätzung handelt, brauche ich nicht hervorzuheben, und 
überlaſſe Ihnen, eine Kalkulation darüber anzuſtellen, 
wie ſehr ſich die Berechnung des Fehlbetrages ändert, 
wenn man die muthmaßlichen Verkehrszahlen der beiden 
Projekte unparteiiſch und ohne Voreingenommenheit 


eſtſetzt. i > 
kin Sehr merkwürdig iſt auch, daß der Verfaſſer der 


Broſchüre die Unterhaltungskoſten der neuen Weſtlinie 


mit 3000 Mark per Kilometer berechnet, während er 
dieſelben Koſten für die von ihm geplante Oſtlinie nur 
mit 2000 Mark per Kilometer annimmt. Warum ? 
Darüber ſchweigt des Sängers Höflichkeit! 


Gerade ft 


e Und win, meine Herren, das Jutereſſauteſte! 

Während bisher bei allen Verhandlungen don Sn 
jenigen, welche die öſtliche Linie ſührung befürworteten, 
mmer behauptet worden iſt, daß der ditliche Kanal 
nicht weſentlich theurer ſein würde, als der weſtliche, 
rechnen ſie jetzt in ihrer Broſchl. ſelber mit der unge⸗ 
heuren Summe von 60 Millionen Mk. lediglich 


die Verbindung der Oder mit der Oderſpree. Dazu 
kommen daun noch die Koſten für den Berliner Süd⸗ 


kanal (Teltower Kanal), die auf über 20 Millionen 
angegeben werden, aber aller Wahrſcheinlichkeit nach viel 
höher ſein werden. 

Sie ſehen daraus, meine Herren, daß, wenn man 
auch nur der Berechnung der Broſchüre folgt, für den 
Bau der Kanäle ſo gewaltige Summen herauskommen, 
daß ſie unmöglich vom Verkehr getragen werden können. 
Ich kaun mir nicht denken, daß die Regierung ſich zur 
Verausgabung ſo enormer Beträge entſchließen kann, 
wo die Möglichkeit vorhanden iſt, durch Aufwendung 
erſchwingbarer Mittel eine Waſſerſtraße zu bauen, welche 
allerdings — das muß ich zugeben — für die Inter⸗ 
eſſenten an der Oberſpree weniger vortheilhaft iſt als 
die Oſtlinie, auch weniger vortheilhaft vielleicht für die 
öſtlichen Provinzen in ihrem Verkehr mit dem Oſten 
erlins, für alle anderen Beziehungen aber dieſelben, 
und für viele erheblich größere Vortheile bietet. 

In der That wird es für den ganzen Verkehr 
vom Oſten nach dem Berliner Weſten und darüber 
hinaus vortheilhafter ſein, den neuen Finow⸗Kanal zu 
benutzen, der für dieſen Verkehr kaum eine Verlängerung 
des Weges, dafür aber eine weſentliche Verbilligung 
der Kanalgebühren gegenüber der Benutzung des Oſt⸗ 
kanals und des Teltower Kanals bedeutet. 

Daß es möglich fein könnte, für die enorme 
Fehlbeträge, welche der Betrieb dieſer Kanäle im Ge⸗ 
folge haben müßte, eine ausreichende Garantie der 
Jutereſſenten zu finden, halte ich für ausgeſchloſſen. 

Ueber die techniſche Seite der Broſchüre kann ich 
mich natürlich nicht äußern, ich möchte Sie aber darauf 
aufmerkſam machen, wie zögernd und vorſichtig der 
Verfaſſer dieſes Theils der Broſchüre ſich über die 
Waſſerverſorgung der Kanäle ausſpricht: Speziell bei 
dem Teltow⸗Kanal ſagt er, die Waſſerverſorgung ſei 
möglich, obgleich die Gegner des Kanals behaupteten 
daß fie nicht möglich ſei, allerdings 

„müßte man die periodiſche Spülung auf die⸗ 
jenigen Tage beſchränken, an denen eine reich⸗ 
lichere Waſſerentnahme aus der Spree möglich 
iſt 

Es iſt mir wohl geſtattet, dieſen Hinweis auf die 
außerordentlichen Schwierigkeiten, welche ſich dem öſt⸗ 
lichen Projekt in den Weg ſtellen, nicht unerwähnt zu laſſen. 

Und wenn Alles, was ich angeführt habe: die 
Schwierigkeiten der Ausführung, die enormen Bankoften, 
der Zweifel an der Möglichkeit des geſicherten Betriebes 
und die erdrückende Größe der von den Intereſſenten 
zu übernehmenden Laſten, nicht ausreichen ſollten für 
die Begründung des Standpunktes, den wir einnehmen 
und den wir hier lediglich einzunehmen haben, dann 
muß für uns ausſchlaggebend ſein ein Paſſus der 
Broſchüre, der ſich auf den Teltow⸗Kanal bezieht, und 
welcher lautet: 

„Der Verkehr zwiſchen Schleſien und der Elbe, 
beſonders Hamburg, hat ſeit der Erbauung des 
Oder⸗Spre.-Kanals jährlich zugenommen. 
Hamburg, der Sammelpunkt des Exportes, hat 
die ſchl ſiſche Ausfuhr au ſich gezogen. Nach 

Erbauung. des Teltower Kanals iſt der Weg 

Breslau⸗-Hamburg 231,6 km kürzer als der 

Weg von Beeslan über Stettin zum Ozean, 
und hierin Ligt die Garantie für den Teltower 
Kanal, daß ihm der Verkehr zwiſchen Schleſien 
und der Elbe für immer erhalten bleibt.“ 

Ich will hier nicht erörtern, in wie weit dieſe 
Ausführungen richtig oder unzutreffend ſind, daß aber 
Erwägungen ſolcher Art von uns Stettinern als eine 
Empfehlung der öſtlichen Linie und ihrer Weiterfüh⸗ 
rung durch den Teltow⸗Kanal angeſehen werden ſollen, 
kann man gewiß nicht verlangen. : 

Aus allen diefen Gründen bitte ich Ste, meine 
Herren, im Namen der Finanz⸗Kommiſſion, deren ein⸗ 
ſtimmige Stellungnahme zu dieſer Frage ich vor Ihnen 
vertrete, den Antrag des Magiſtrats einſtimmig anzu⸗ 
nehmen. 

Die Stadtverordneten Verſammlung trat 
ohne Debatte einſtimmig dem Antrage deß 
Magiſtrats bei. 


Leobschütz i. Schl. 


Schlesische Smyrna-Teppich-Knüpferei und Stickerei-Manufaktur 


Fußbänkchen, Kiſſen, Vorlegern, Stuhlborden, Salonteppichen ꝛc. in modernſtem und einfachem Muſtergeſchmack' 


Preiſe für Smyrna⸗Arbeiten. 


Telephon 131. 
Vorzügl, Heilerfolge bei Nieren-; Blasen-, 
Preis 


p. Woche 85—50 M. Prosp frei. 
* 


Volkstheater. 
Pölitzerſtr. 77. Reichsadler. Pölitzerſtr. 77. 
Auf ganz beſonderen Wunſch: 

v Haſemanns Töchter. 
Anton Haſemann — — — Direktor Ganz, 


Comncordia- Theater. 
Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. mit 
Heute n den 18. Oktober, Abends 8 Uhr: 
r Große Specialitäten⸗Vorſtellung. mi 
Neues Enſemble! Großartiger Erfolg! 

r Stifter allererſten Ranges. ik 
Morgen Mittwoch: Große Extra⸗Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr, Entree Kl. Preiſe. 
Billets & 30 und 60 W in den bekannten Vorverkaufsſt 


mittels Stramin-Nadel. Jeder Arbeit iſt eine leicht verſtändliche Arbeits⸗Anleitung beigegeben. 


221 Kiffen. . - Ar 192 5 20 0 * 2505 50 N © 18 2 rer Anfang 74 90605 1210 

* 30 30 g 20 fi > Vorleger 5 nu ; 
stehen in: Detaötgeschäf‘ ven 40 5 40 er 8 Be r 0 353. „ 78 8.80 10.50 13.20 
den Käufern von 5 28 ** 40 5 länglich 2.50 ; 285 53 3.55 58 * 108 1909 19755 18.45 
4 ahrrad Sattel 150 175 200 70 x 110 „ 15.95 15 22000 
Blooker S holländ. Cacao Sn 40/150 12.35 13.85 18.25 7 80 x 120 18.40 21.70 26.40 


à Stück 6.50 28/10 à Stck. 7.00. 


8.00 f. f. garnirt. 


F n⸗Atelier im Hauſe er Lei ines akad. gebild. Muſterzeichners. nenen pa 
81 im Hauſe unter Leitung eine 9 Fi fand uuk negen Pin nahme! 


aus N Spa 14. Male: 

Bons giltig. ) Der wilde Reutlingen, 
Bens üg. Die ſchane Ungarin. 
In Vorbereitung: Gaſtſpiel Comrad Dreher 


Gentralhallen-Theater 


Neues Programm, * 
O Indiſehe Däumlinge. * 
Die beiden indiſchen „Aygmäe n!“ 
Fatma und Smaun, 
die kleinſten Menſchen der Erde, 
Fatma iſt jetzt 17 Jahre alt, circa 52 Centimeter 
hoch und wiegt ate 1 oc 8 5 Det 
ü J alt, Arca 90 Centimeter in 
nächſt 16 Jahre ii 1025 125 eter hoch ! 
8 u wird ſich als Kraft⸗Turuer produzi 
28 79 An ne en eine gemeine 
romenade durch den Zuſchaner 
ſchaftliche g raum machen. 7 
Nitrauchabend. 


— 


HDermiethungs⸗Anzeiger 


6 Stuben. 


Wrangelſtr. 40, herrſchaftliche Wohnung von 6 
Stuben, Balkon. Garten ſofort oder ſpäter. 


5 Stuben. 


Lindenſtr. 25, 3 Treppen, Eck⸗ 


wohnung, 4 Stuben, Cloſet, Badeſtube, 
Wädchengelaß, Küche, Keller, Boden⸗ 


8 des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


kammer zum 1. April 1899. Näheres Stube, Kammer, Küche. Möblirte Stuben. 1 Läden. 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. Grabow, Neueſtr. 5b, mit Waſſerleitung. Nofengarten 50, ein möbl. Zimmer „et €. Derenm, z. ber Nein Im U. Sass den 


2 Stuben. 


Grabowerſtr. 6 iſt eine Wohn. von 2 Stuben, 


Keine Kinder. 


Küche, Entr. z. v. Preis 25 % 


„| Reuejtr. 5b, jof. o ſpät. 2 St., Küche u. Zbh. Pr. 20 AM 


iſt eine Wohnung von zwei 
Stuben mit Zubeh. fof, zu vermiethen. Näheres 1 Tr. 


„Ge. Yaftndie 21, 1 Tr, find. zwei Worberfiben 


Roſengarten 37 


zu vermicthen. 
Oberwiel 83, p. r., am 


N Perſonenbahuhof, 2 Stuben J. 
Kammer, Küche nebſt Zubehör 3. J. Nob. zu vermiethen, Bogislapſtr. 17 


Roſengarten 32, 1 Tr., 


Stube, Kammer und Küche zu vermiethen. REN 
Gr. Nitterſtr. 5. St Kamm: Küche, 14, Grabe. 


Holzſtr 1 Stube, Kammer, Küche zum 
* 


1. November für 16 44 zu verm. 


Fuhrſtr. 27, St. 2 Kam. K. f. 15 . 3. 1. 11. 3. v 


Fuhrſtr. 18, frdl. Erkerwohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Tr. 


iſt e. St. 2. 1. 11. zu b. Nüh. b. Wirth man findet Schlafſtelle. 


Schlafitellen, 


Mönchenſtr. 3, v. 3 Tr. f €. anſt. Herr frdl. m. Schlafſt. 1 


König Albertſtr. 52, H. p. l, ein junger 
findet Schlafſtelle ſofort oder zum 1. Nov. 


Sberwiek 64, 2 Tr. I, zwei zunge Lente Finden 
gute Schlafſtelle mit ſep. Eingang. 


Eliſabethſtr. 49, Hof p., ein auch zwi anftändige 
Leute finden gute Schlafſtelle mit ſep. Eingang. 

Mönchenftr. 8, v. 3 Tr., ein junger Mann findet 
ſofort oder 1. 11. freundliche Schlafſtelle. 


„Jaltenwalderſtr. Ida, Hof 2 


Mann Küche, Badeſtube u. Zub hör, auf Wit ar 


Zr, ein ſunger 


zu vermiethen. Preis BO MT 
Bismarckſtr. 22, den Centralhallen gegenüber, zum 
April 99, freundl. Laden mit 3 Zimmer⸗Wohmnng, 


1 1 ＋*u4 


Ein Laden 
zu vermiethen Wilhelmſtr. 20. Näheres 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


h Lagerräume. 
Bis marckſtr. 22, Lagerteller billigſt zu vermicthen 


